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Jas Gtwenlt der Arbkittloligki»
auch in den Bereinigten Staaten

An Kürze
Die Regierungserklärung , die Vizekanzler

Tr . Hergt heute im Reichstag verlesen wird ,
beschäftigt fich nur mit dem Notprogramm .

*

An Kiel wurde ani Samstag Großadmiral
je*! Köster in feierlicher Weise beigesetzt.

-Ü

Kn Braunschweig fanden am Sonntag
Atadtverordnetenwahlen statt .

H

In Köpenick bei Berlin kam es gestern
Avischen Stahlhelmleuten und links -
gerichteten Personen zu einem schweren
Zusammenstoß .

Das Präsidium des Reichsverbandes der
deutschen Industrie ist zurzeit in Berlin der -
sammelt, um über Maßnahmen zur Hilfe
für die Landwirtschaft zu beraten .

Auf der Braunkohlengrube Hubertus im
Rheinland kam es zu einer schweren Staub -
kohlenervlosion , bei der 3 Personen getötet
und mehr als 30 schwer verletzt wurden .

Die Botschafter von Hoesch und
so« Renrath bei Dr. ötresemann

Nizza, 26. Febr. vis deutschen Botschafter in
paris und Rom von Voesch und von Neurath sind
heute in Aap Saint Martin eingetroffen und ha-
lien gemeinschaftlich mit dem früheren Reichs-
fwanzminister Dr . Reinhold bei Reichsaußenmini -
ster Dr. Stresemann vorgesprochen.

König Aman Ullah in Potsdam
Potsdam , 26 Febr . Heute vormittag stat -

O König Amanullah Potsdam einen Besuch
ab . Auf besonderen Wunsch des Königs war
von dem offiziellen Empfang durch Ober -
bürgermeister Rauscher und den Regierungs -
Präsidenten von Potsdam in letzter Stunde
Abstand genommen worden da der König
den Wunsch geäußert hatte , die Schlösser und
Sehenswürdigkeiten möglichst inkognito zu
besichtigen . Bei herrlichstem Sonnenschein
traf der König , der sich nicht in Begleitung
der Königin befand , nach 11 Uhr mit seinem
Gefolge im Kraftwagen an der Glienicker -
brücke ein , wo er vom Potsdamer Polizei -
vräsidenten und dem Kommandeur der Pots -
damer Schutzpolizei begrüßt wurde . Von
dort setzte der König im Auto seine Fahrt
durch die Stadt nach Sanssouci fort . Vom
großen Obelisken b-gab sich der König so-
dann nach der Hauptterrasse von Sanssouci
und besichtigte die Räume des Schlosses .
Dann fand eine Besichtigung der Orangerie
statt und des Neuen Palais . Auf seiner
Rückfahrt durch Votsdam wurden dem Kö¬
nig von der Bevölkerung lebhafte Ovationen
dargebracht. Gegen 1 Uhr trat der König
die Ruckfahrt nach Berlin an .

Beisetzung des Großadmirals
von KMer

Kiel, 28. Febr . Heute nachmittag fand un¬
ter stärkster Anteilnahme der Bevölkerung
die feierliche Beisetzung des am Dienstag
verstorbenen Großadmirals Hans v. K ö st e r
Aatt. An die Trauerfeier m der Paulus -
kirche, wo Militäroberpfarrer Dehme ! die
Gedächtnisrede hielt , schloß sich die Ueber-
Arung des Verewigten nach dem Garnison -
Oedhof , wo unter Abgabe von drei Ehren -
Även die Beisetzung in die Familiengrab -
statte erfolgte . Reichswehrminister Gröner
wld der Ckief der Marineleitung , Admiral
Zenker, die an der Teilnahme verhindert
^aren . hatten sich durch den Chef der Ma -
unestotion der Ostsee Vizeadmiral Dr . Rö -
der . verreten lassen . Die im Stapel liegen -
den Srfrffe d ? r Reichsmarine hatten Flag -
An und Göflbs halbftock gesetzt , ebenso die
Marine- und städtischen Gebäude und zahl -
reich? ??rivathäuser Am Trauerzuge nah -

Abteilungen der Reichswehr und Abord -
Zungen der Reichsmarine teil .

8nternationa '
e ZeitulmsVissenschatt «

sicher Kongreß wahrend der Preffa

. . Köln . 23 . Febr Anläßlich der vom Mai
Oktober 1928 tn Köln stattfindenden In -

^ / .stiona ^en PresssauSsteHung soll in d :r
jpKn Hälfte des August hier ein drei Tage i
Werniser Internationaler Zeitungswisseii -

veranstaltet werden . !

^Eigener Bericht .)
London , 27. Febr .

Dem „MaiuHester Guardian " wird aus
Newyork gekabelt : „Es besteht nun kein
Zweifel mehr , daß die Vereinigten Staaten
trotz der Scheinblüte eine industrielle Depres -
sion durchmachen , begleitet von einer unge °
wönlich intensiven Arbeitslosigkeit . Die Zahl
der Arbeitslosen ist verhältnismäßig größer ,als es dem Grade der industriellen Depres -
sivn entsprechen sollte ; aber das ist ohne lvei-
teres damit zu erklären , daß die Produktion
pro Arbeiter gegen früher gestiegen ist , fodaß
schon durch die mechanischen Verbesserungen
Arbeiter auf die Straße gesetzt werden .
Amerika ist das einzige große Land , das
keine offizielle Arbeitslosenstatistik kennt , und
dies rührt daher » daß es in den Vereinigten
Staaten keine staatliche oder kommunale Ar -
beitslosenunterstützung gibt . Die Arbeiter
sind auf private Versicherungen , auf ihre Er¬
sparnisse oder auf private und religiöse Ca -
ritas angewiesen Die Bewunderer der
amerikanischen Arbeitslöhne und Arbeits -
bedingungen können sich ihren Vers dazu
machen, denn auch Krankheit und Invalidität
kennen keine staatliche Regelung . Die ver -
lässige Statistik des Labour Bureau Jncor -
porated . Newyork eine wirtschaftliche Stu -
dienorganisation , glaubt vier Millionen Ar -
beitsloser angeben zu können , was 10 Pro -
zent der arbeitenden Schicht der Vereinigten
Staaten darstellt . Die Newyorker Caritas -
werke melden stärkere Inanspruchnahme als
in den letzten 11 ' Jahr -n . <seit Monaten ist
ein Braunkohlen - und em Textilstreik im
Gange . Die Verbände der Arbeitgeber op -
fern Millionen , um zu siegen .
Ter Minister für Arbeit , James I . Davis ,
bestreitet , daß fünf Millionen Arbeitsloser

Sein Zweck ist die Förderung der Entwick -
lung der Zeitungswissenschaft . Dieser erste
International e Zeitungsw issenschaftliche
Kongreß soll in erster Linie eine internatio¬
nale Annäherung der Zeitungswissenschaftler
und zeitungswissenschaftlichen Institute an -
bahnen . Außer den Fachberatungen sind sür
den Kongreß gemeinschaftliche Besichtigun -
gen der Internationalen Presseausstellung
und großer Kölner Zeitungen und Verlags -
betriebe geplant .

Bor der Regiernngserklarnng
Berlin , 27. Febr . Zu der gestrigen Ka -

binettssitzung schreibt die „Täglische Rund -
schau" : Der Abschluß der Beratungen über
das Notprogramm und über die Regierungs -
erklärung hat im Kabinett keine sachlichen
Schwierigkeiten mehr bereitet . Das Kabinett
ist bei seiner ursprünglichen Absicht geblie -
ben , die Gesetzesvorlagen mit dem Etat und
dem Nachtragsetat in einem Mantel -
gesetz zu vereinigen , und zwar der-
art , daß jeder einzelne Teil des Programms
nur dann in Kraft treten kann , wenn die Ge-
i
'amtheit vom Reichstage verabschiedet wor -
den ist. Der Verordnungen sollen nicht in
das Mantelgesetz einbezogen werden .

StaStoerorkinetenwahlen
in Brannschweig

Braunschweig , 27. Febr . Die Ergebnisse
der Stadtverordnetenwahlen in einigen
größeren Städten des Freistaates Braun -
schweig ergeben nach den vorläufigen amt -
lichen Ergebnissen folgendes Bild : Wolfen -
büttel : Sozialdemokraten 7 (4) . Wirtschafts -
verband 3, Mittelstandsliste 1 , Komm . 1
(2) . Nationalsozialisten 1 (0) , Bürgerliche
Arbeitsgemeinschaft o ( 10 ) ; Blankenburg am
Harz : Sozialdemokraten 6 (4) . Kommunisten
0 ( 1 ) . Demokraten 1 (0) , Bürgerliche
Arbeitsgemeinschaft 5 (5) . Wirtschaftsverband
3 (4) , (außerdem ist hier ein Vertreter des
Rentnerbundss ) ; Gelmstadt : Soz . 8 (6) , Ver .
Bürgerliche Parteien 6 (6) , Komm . 0 (0).
Str . 0 (ßetr . und Dem . 1 ) , eine rechtsstehende
Einzelnste (3) , Beamten und Angestellten 1
CO) , Zungbürger 1 (0) , (außerdem ist hier ein

vorhanden seien , wie das ewige Blätter be-
Haupte«, er gibt aber „große Arbeitslosig -
keit" zu. Charakteristisch ist seine Aeußerung ,
daß die amerikanischen Kapitalisten schuld
an der Arbeitslosigkeit seien : Sic hätten
Europa soviel Geld geliehen , daß es nun
überall die amerikanischen Fabrikate verdrän -

gen könne.
In Newyork werdeil Notstandsarbelten

organisiert . Große Bauten sollen in Angriff
genommen werden , die erst für die nächsten
Jahre geplant waren . Die Stadt verspricht
Steuerbefreiung für Bauten , die zum Zwecke
der Linderung der Arbeitslosigkeit aufge -
führt werden sollen. Rockefeller hat auf sei-
ner Besitzung Pocantico von dieser Vergün -
siigung sofort Gebrauch gemacht.

Sitzung der Ezewtiveder loziaiistischen
Arbetter -Fnternntiona!e

Zürich , 26 . Febr . Unter dem Vorsitz von
Arthur Heiiderson -Großbritannien trat ge-
stern die Exekutive der sozialistischen . Arbei -
ter -Jnternationale zu einer zweitägigen Sit -
zung zusammen '

. Sie beschäftigte sich mit
der Vorbereitung des Internationalen Kon -
gresses in Brüssel , der am 5. August dort zu -
sammentreten wird . Nach Erledigung der
technischen Fragen wurden die Hauptpunkte
der Tagesordnung des Kongresses sestge-
stellt, welche namentlich den Militarismus
und die Abrüstung und das Kolonialpro -
blem umfassen . Die Exekutive beschäftigte
sich mit dem Bericht der Abrüstungskommis -
sion, der dem Kongreß vorgelegt wird . Zur
Stärkung des Mateotti -Fonds für die Ar -
beiterbewegung in Ländern ohne Demokratie
beschloß die . Exekutive die Herausgabe einer
Mateotti -Karte für den 1 . Mai , deren Ertrag
zur Stärkung des Fonds dienen soll.

Vertreter des Jnvalidenbundes . In Bad
Harzburg wird die Stadtverordnetenver -
sammlung unverändert bleiben mit 3 Soz .
und 12 Bürgerlichen : Schöningen : Voraus -
sichtliche Sitzeverteilung : Soz 8 (6) , Komm .
1 ( 1) , Dem . 1 ( 1) , Bürg . Einheitsliste 1 (7) .

Banernknndgednng
Stuttgart , 27. Febr . Am Samstag fand

hier , veranstaltet vom Landwirtschaftlichen
Hauptverband Württemberg und Hohen -
zollern im Rahmen der landwirtschaftlichen
Woche eine Riesenkundgebung der württem -
bergischen Bauernschaft statt . Ueber 40 (XX)
Bauern aus dem ganzen Lände hatten sich in
Stuttgart eingefunden , um gegen ihre Not -
läge zu protestieren . Der große Hof der
Rotebühlkaserne vermochte die ungeheuren
Menschenmengen nicht zu fassen. Präsident
Dietlen eröffnete die Versammlung und
wies auf die Not des Bauernstandes und auf
die Gefahr der Untergrabung der ganzen
Wirtschaft hin .

Staatspräsident Bazille betonte in seiner
Ansprache , daß die württembergische Regie -
rung wie bisher auch künftig alles tun werde ,
was in ihren Kräften steht, um den Bauern -
stand lebenskräftig zu erhalten , dessen Unter -
gang den Zerfall des Staates zur sicheren
Folge hätte .

Es folgten noch eine Reihe weiterer An -
sprachen. — An den Reichspräsidenten wurde
ein Telegramm gesandt , in welchem es u . a.
he

'
ißt : Die bisher beschlossenen Hilfsmatz -

nahmen reichen lange nicht aus . unsere
Betriebe vor dem Untergang zu bewahren .
Eine Besserung kann nur eintreten , wenn
unsere heimische landwirtschaftliche Er -
zeugung vor der erdrückenden Auslands -
konkurrenz in genügender Weise geschützt
wird und die drückenden Steuern und Sozial -
lasten auf ein erträgliches Maß herabgesetzt
werden . Die Preisgabe der Landwirtschaft
wäre gleichbedeutend mit einer Zertrümme -
rung unserer gesamten deutschen Wirtschaft .
Generalsekretär Hummel erklärte zum
Schlüsse der Versammlung , wenn die Hilfe
ausbleibe , so sei der landwirtschaftliche Haupt -
verband entsch ^cssSn , für seine gesamten
Organisationen den Käuferstreik zu orgcmi -
zieren und systematisch dmc ^ uführen .

GemdiWiches zm
AmaktunWeform

i .
Der Ruf nach fparsamer Verwaltung hat m

allen deutschen Ländern die Regierung veran -
laßt , die Frage der Staatsvereinfachung zu
prüfen . Uebrigens ist das Problem nicht neu,
sondern war schon vor dem Kriege Gegenstand
eingehender Erörterungen . Zu einer Lösung
ist es da allerdings nicht gekommen. Auch in
Laden hat seit Iahrzehnten die Frage der
Staatsvereinfachung in Regierungsdenkschrif -
ten und kandtagsverhandlungen eine bedeu¬
tende Rolle gespielt . Noch im Jahre 1912
legte die Regierung eine Denkschrift über die
Vereinfachung im Bereiche der inneren Staats -
Verwaltung vor . In der Nachkriegszeit war
Baden das e r fr e deutsche Tand, das auf
Grund des Ermächtigungsgesetzes vom y. No-
vember 1922 weitgehende Vereinfachungsmaß -
nahmen durchführte und eine größere Anzahl
selbständiger Behörden einzog. Wie steht es
nun in anderen deutschen

"
Ländern ? 3 »

Preußen harrt die Denkschrift des Staats -
Ministers Dr. Drews vom 29 . Juli 191 ? im-
mer noch der Erledigung , in Braun -
s ch w e i g hat die Regierung auf Grund eines •
Berichtes bes Staatskommissars dem Landtag
größere Einschränkungen der Verwaltung vor-
geschlagen, in Bayern liegt ein entsprechen-
der Gesetzentwurf vor , in Thüringen sind
vor kurzem die Beauftragten des Reichsfxar -
komnlisiars mit ihrem Gutachten fertig ge-
worden , in h e f s e n werden eben die Reform¬
möglichkeiten geprüft , und kürzlich hat auch
das benachbarte Württemberg den Spar -
kommifsar zu fich gebeten. Ebenso ist S a ch «
s e n daran , eine verwaltuna -reform größeren
Umfange ? durchzuführen .

Die Notwendigkeit einer solchen steht außer
allem Zweifel . Leichter und richtiger wäre es
aber gewesen, wenn sie Verwaltungsreform
zuerst vom Reich Vurckgeführt worden wäre .
Dann hätten die Länder die Möglichkeit gehabt,
ihre Maßnahmen ■an denen des Reiches 'in
weitem Umfange zu orientieren . Da dies nicht
der Fall ist und außerdem das Problem her
Reichsgliederung stark hereinsxielt , so müssen
die Länder selbständig vorgehen und bei ihren
Maßnahmen zur Staatsvereinfachung auf die
kommende Reichsveraltungsreform entfpre-
chend Rücksicht nehmen. Das ist namentlich
deshalb notwendig , weil heute die Länderbe-
Hörden vielfach reichsrechtliche Bestimmungen
auszuführen haben.

In der (Yeffentlichkeit unterhält man sich
über eine Staatsvereinfachung meist von dem
Gesichtspunkt aus , daß dadurch wesentliche
Einsparungen gemacht und eine Senkung der
Steuern erfolgen könnte. Dabei wird der
finanzielle Erfolg in der Regel weit über -
schätzt. !ver aber die Frage streng sachlich
betrachtet , wird bald erkennen, daß der ver -
einfachung des Behördenapxarates eines mo-
dernen Staates Grenzen gezogen sind . Diese
werden um so enger sein, je mehr der Staat
an den von ihm übernommenen Ausgaben sest-
zuhalten gezwungen ist . Das hebt natürlich
die Verpflichtung des Staates nicht auf , alle
Nittel anzuwenden , um Ersparnisse berbeizu-
führen . Diese lassen sich indes ziffernmäßig
nur fehr schwer feststellen , am ehesten noch
dann , wenn ein festumrissenes Programm auf -
gestellt wird . Es dars auch nicht übersehen
werden , daß ein großer Teil der Staatsaus »
gaben rechtlich festliegt und nur langsam ge-
senkt werden kann.

verwaltungzreform und Staatsverein -
fachung sind heute recht populäre Begriffe »
Jeder Steuerzahler verlangt ihre Durchfüh-
rung . Wenn es aber dazu kommt, dann stellen
sich die meisten nach dem Spruch ein : „tzeili -
ger Sankt Florian , verschon mein Haus , zünd'
andere an ! " Man erinnert sich noch , welch
tiefgehende Verstimmungen , die zum Teil heute
noch nicht ganz behoben sind , die Aufhebung
von dreizehn Bezirksämtern in Baden im
Jahre 1924 verursacht hat, wie bei der Re -
gierung mit dem denkbar größten Nachdruck
Vorstellungen gegen diese Vereinfachunzsmaß -
nahmen erhoben worden sind . Es ist das durch-
aus begreiflich , denn jede Vereinfachung des
Staates fordert von einem bestimmten Perso -
nenkreis Gpser verschiedenster Art . Diese
müssen aber im Interesse der Erreichung des
höheren Zieles und des volksganzen gebracht
werden . Wenn selbst in den Siegerstaateli
Maßnahmen und Verwalwng ?vereinfachungen
getroffen werden , so haben wir in Deutŝ land
angesichts unserer Lage um so mehr Anlay
dazu . Frankreich z . B . hat von 559
Gerichten erster Instanz 22 ? aufgehoben und
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damit über 600 Richter - und Gerichtsschrei¬
berstellen. Es hat die Verwaltungsbezirke
(Unterpräfekturen ) bedeutend erweitert ; >06
davon wurden aufgehoben . Die vereinig -
ten Staaten von Nordamerika ha-
den ebenfalls eine Sparkommission eingesetzt.
Ganz radikal ist Gest erreich vorgegangen »
das bis 51 . Mai 1926 insgesamt 96 430 An »
gestellte abgebaut hat .

Bei der Behandlung des Problems der
Staatsvereinsachung werden nicht selten die
Staatsausgaben der Vorkriegszeit
denen der Gegenwart gegenübergestellt . Diese
Vergleichsmetbode führt aber zu falschen
Schlüssen. Es wird dabei vollständig über -
sehen, daß der beutige Staat ein anderer ist
als jener von lyiq . Damals war er ver »
waltungsstaat , heute ist er Wohl ,
fahrtsstaat im weitesten Umfang . Die
soziale Umschichtung, die Entwicklung der
wirtschaftlichen Verhältnisse usw . haben es
mit sich gebracht , daß die staatliche Hilfe und
Fürsorge heute in einem sehr erheblich grö¬
ßeren Umfang beansprucht wird , als ehedem.
Damit sind aber dem Staat Ausgaben zuge-
fallen , die er früher einfach zurückgewiesen
hätte . <£ s darf auch nicht übersehen werden ,
daß der Deutsche an und für sich aufs stärkste
dazu neigt , den Staat , die Regierung als den
„Retter in der Not " zu betrauten , von ihm
ein Eingreifen in allen möglichen Fragen zu
verlangen . Line radikale Verwaltungsreform
müßte eine ganz andere Einstellung zum
Staat zur Voraussetzung haben . Allen die-
sen Tatsachen muß der Gesetzgeber Rechnung
tragen , im Interesse des Staates selbst und
dem des Staatsvolkes . Anderseits sind natür -
lich auch die durchaus veränderten Verkehrs-
Verhältnissen und -Möglichkeiten zu berücksich -
Ligen .

Nicht selten hört man hinweise auf andere
Länder . Es werden die Behördenzahlen im
Einzelnen miteinander verglichen und auch da
falsche Folgerungen gezogen, weil die ver -
schiedenartigkeit der natürlichen , wirtfclaft -
licben, organisatorischen Verhältnisse der Be-
völkerung --dichte, Berufsgliederung usw . nicht
berücksichtigt wird , was aber beim Behörden -
aufbau unbedingt geschehen muß . Anderseits
kann natürlich auch dem Staat das Recht nicht
abgesprochen werden , die Behördenorganisatio .
nen auch nach seinen Bedürfnissen zu gestalten.

r
FnyuArie nnv LandwirMatt

Berlin , 27 . Febr . kaut „Monatspost " ist
Zurzeit das Präsidium des Reichsverbands der
deutschen Industrie oersammelt , um über die
Hilfsmaßnahmen für die Landwirtfcl aft zu be-
raten . Das Blatt nimmt an , daß sich die In -
dustris für weitgehende öffentliche Unter -
stützung der Landwirtschast aussprechen werde .
Gb die Industrie auch von sich aus der Land-
Wirtschaft beibringen werde , stehe nock nicht
fest .

Weg mit den Verbanden !
Zwischenfall bei einer Stah 'belmkundgebung

Berlin , 2 ? . Febr . Bei einem Umzug , den
der Stahlhelm in Köpenick bei Berlin im An-
schluß an eine Fahnenweihe veranstaltete , kam
es mit linksgerichteten Zuschauern zu einem
schweren Zusammenstoß . Die Polizei mußte
die Kämpfenden mit dem Gummiknüppel aus -
einandertreiben . Mehrere Personen trugen
Verletzungen davon . Etwa 20 Personen aus
dem Publikum und 2 Stahlhelmleute wurden
festgenommen und der politischen Abteilung
des Berliner Polizeipräsidiums zugeführt .

All» dem Konzertsaal
f Duetten-Abend .

Mit kühler Haltung empfing das zahlreich er-
schienen» Publikum im noch kühleren Künstler-
tzaussaal — wenn man doch endlich einsehen möchte,
daß ein Zentner Kohlen für ein Debüt ebenso
wichtig ist wie zwanzig Blumensträuße! — die
zwei jungen Sängerinnen aus Basel und ihrem hier
vorteilhaft bekannten Begleiter. Das Programm
vereint Geschmack und Delikateste in musikalischen
Dingen. <£s war alles da , was man nicht oft, aber
gerne HSrt . In der kiebesarie von Cherubim und
einer Lach -<Lantate fehlte es an Durchdringung.
Erst das Duett aus „Titus " von Mozart brachte
den erwarteten Aufschluß über die zwei Stimmen.
Zu der blonden Zierlichkeit von Ruth Hesse ,
die auch mit dem Dderkörser singt, gehört ein
zierlicher Sopran , dem es keineswegs an rhyth-
Mischer Kraft mangelt . Gute Schulung , klare
Tonbildung und zaghafter Gebrauch vorsichtig ae-
bildet« Aoxftöne bestimmten ten ersten Lindruck .
Mit einem schönen, in allen Registern noch nicht
ganz durchgefeiltem Alt konnte Gretel Bloch
wohl bestehen. Ihre Stimmkultur verdient Aner-
kennung, ebenso der temperamentvolle Vortrag.
Mängel und Schwächen ergänzen sich in diesen bei-
den Stimmen gegenseitig in glücklicher weise und
vermischen sich im harmonischen Zweigesang. Den
stärksten Eindruck hatte man von dem kied des
Narren aus „was ihr wollt ' , den beiden kietern
von Reoer und den Stücken von Bossini . Gute
Ausgegfichenheit des Stimmvolumens und unae -
wungener Vortragsart verhalsen den beiden
ympäthischen Sängerinnen zu einem schönen Lr -
olg, für den sie mit einer Wiederholung danken
konnten. Am Flügel waltete Bruno Maisch -
Hofer mit diskreter Vornehmheit seines Amtes.

Münchener Staatsbibliothek Der ungeheuere
Druck oer auiaestapelten Büchermasien in den
Vüchermanazinen der 1632— 1843 erbauten
Staatsbibliothek , seren ,ährllck>er Iuwacb? etwa
40 000 Bände beträgt , haben Tprürne im ? Risse
in Ben Decken Hervorgenifen , die zu benniuhi »

genöen Gerüchten Veranlassung gaben. Geheim-
rat Schnorr von Carolsield , der Generaldirektor

KommllNiWlbe Umtriebe
Prenzlau , 25 . Febr . In den letzten Tagen

fanden hier wiederholt Demonstrationen von
Erwerbslosen und Kommunisten statt . Im
Interesse der öffentlichen Sicherheit sah sich
die Polizeiverwaltung veranlaßt , sämtliche
öffentlichen Umzüge und Versammlungen
unter freiem Himmel zu verbieten . Um dem
verbot mehr Nachdruck zu geben, wurden ca.
20 Mann von der Schutzpolizei Potsdam nach
hier beordert , deren Eintreffen von der Bevöl -
kerung freudig begrüßt wurde . Gestern ver-
suchten die Kommunisten durch planmäßiges
Besetzen der Straßen und Uebergänge , den
Verkehr zu hemmen und nahmen teilweise eine
drohende Haltung gegen die Polizei ein . Die
Polizei nahm daraufhin etwa lS der Ruhe -
störer fest . Bis spät in die Abendstunden
dauerten die Unruhen an.

Eines Akademikers unwürdig
Auf drei Jahre von der Universität aus -

geschlossen
Heidelberg, 25. Febr. (N. Bad. Landesztg.)

Heute stand vor dem Disziplinargericht der
Universität Heidelberg jener Vorfall zur
Verhandlung , der sich vor einigen Wochen im
Hotel zum Ritter zugetragen hatte. Dort
hatten bekanntlich rechtsgerichtete Studenten
aus Verbindungen des Waffenrings einer
anderen später eintreffenden Gruppe , unter
der sich außer einem Professor Studenten
verschiedenster Richtungen befanden, das
Licht ausdrehen lassen. Es kam darüber zu
lebhaften Auseinandersetzungen, in deren
Verlaus die zuletzt Gekommenen vom
Geschäftsführer des Restaurants aufgefordert
wurden , das Haus zu verlassen .

Den Vorsitz in der Verhandlung führte der
Rektor, Professor Dr . Dibelius . während die
Anklage von Staatsanwalt Dr . Bender ver -
treten wurde. Berichterstatter war Professor
Dr . Engelhardt . Es wurde festgestellt , daß
die Aufforderung an den Kellner , das Licht
auszulöschen , die den Anlaß zu dem Vorfall
gab, im „Namen des Waffenrings " erfolgt
war . In Betracht kamen hierfür als Haupt -
beteiligte die drei Studenten Hiob , Kretz-
mann und Mazky , ferner sieben weitere
Studenten , die aber mehr passiv geblieben
waren . Der Vertreter der Anklage beantragte
gegen Hiob 2 Jahre Ausschluß von der Uni-
verfität Heidelberg, gegen die beiden anderen
Hauptbeteiligten je t Jahr Ausschluß , gegen
die sieben weiteren Studenten die Androhung
der Ausschließung. Das Urteil ging zum
Teil darüber hinaus , da Hiob auf drei
Jahre von der Universität aus -
geschlossen wurde , während bei den
beiden anderen das Urteil auf je 1 Jahr
lautete. Die sieben weiteren Studenten
wurden freigesprochen .

Das Urteil bezeichnet die Handlung -swe 'se
besonders deshalb als verwerflich , weil sie
aus volitischen Gründen geschah und eines
Akademikers unwürdig sei . Die Tatsache ,
daß sich ein Professor der Universität unter
den Belästigten befunden hatte, blieb bei der
Beurteilung der ganzen Sachlage außer
Betracht. Ferner stellte das Gericht mit
Bedauern fest , daß keiner der Beteiligten
von der Handlungsweise der Haupt -
beschuldigten abgerückt sei.

Em lästiger Anslänver
Qu . Berlin , 2? . Febr.

Bekanntlich ist der Russe Jubkow , der
Schwager des früheren Kaisers , am Mittwoch
abend in der Berliner Bar „Casanova " wegen

der Bayerischen Staatsbibliothek , verneint aber
die Gefahr , denn es ist bereits von zuständiger
Seite dagegen eingeschritten worden.

Dürer -Ausstellung im Berliner Museum . Die
Staatlichen Museen in Berlin werden den 400.
Todestag Albrecht Dürers den 4. April lSW. mit
der Eröffnung einer besonderen Ausstellung be-
gehen. Das Kupferstichkabinett der Museen wird
zu diesem Zweck >n seinen gesamten Ausstel¬
lungsräumen das graphische Werk des Meisters
vereinigen, die Grundlage seines Schaffens und
seines Ruhmes durch dte Jahrhunderte . Die
Kupferstiche and Holzschnitte Dürers werden in
möglichster Lollständlgkeit gezeigt werden, in
lener Güte wie es fast nur dem Berliner Mu -
seum möglich ist , das neben dem Wiener Be-
sitz wohl die besten Exemplare der Dürerschen
Druckgraphik vereinigt, llni > dazu wird man die
Zeichnungen urch Aquarelle des Meisters aus -
stellen , in denen das Berliner Kabinett ebenfalls
den nach Wien reichsten Bestand überhaupt
beherbergt

Eine sterbende Sprache . Die alte M a n x *
Sprache, die viele Jahrhunderte lang auf der
britischen Insel Man von den Bewohnern aus -
schließlich gesprochen wurde, schein' 'N absehbarer
Zeit ganz verschwinden zu wollen, da jetzt nur
noch kaum mehr als ! 000 von den 50 000 Ein¬
wohnern eine geläufige Kenntnik der Sprache
besitzen Zu Beginn unseres Jahrhunderts gab
es immerhin noch rund 5000 Inselbewohner , die
sowohl die englische wi» die Manxsprache be-
herrschten Diese ist ein Zweig der keltischen
Sprache und hatte jahrhundertelang gehalten,
obwohl nur wenig davon scbriftlicb niedergelegt
worden ist Eines der frühesten Denkmäler des
Manxdialektes ist da? Kirchengebetbuch , das der
Bischof Philipps zu Beginn des >7 . Jahrhunderts
verfaßt und veröffentlicht hat .

Sbruna deutscher Musiker in pari ». Nachdem
Arnold Schönbera in ten letzten wocken in
Paris durch ein mebrtäaioes Scköndera - Fest
enthusiastisch - e

'
e -ert wor' en ist . hat die pariser

Musikn ' elt iucb J^ cra . 5en , lOo' eck" »
rotr -onif: «" m e :rer os ' i»:e''ep se ' er efe ' .i ' en .

<Erc esiern erken wer ' en u a. ir einer Lerg-
Matinee die wenig gesungenen Berg - Lieder , seine
Sonate und AammsrmuiiZ erstmalig ausgeführt.

ungebührlichen Benehmens verhaftet worden .
Jetzt wird bekannt , daß er nicht nur einen
Pagen völlig grundlos schwer mißhandelt bat ,
sondern bei seiner Festnahme auch Redensarten
wie „deutsche Schweine " gebraucht ha¬
ben soll. Die Angelegenheit befindet sich noch
im Stadium der Voruntersuchung . Bestätigen
sich diese Beschimpfungen , so wird die Polizei
dem preußischen Innenministerium Bericht zu
erstatten haben, das seinerseits erwägen wird ,
ob wir es nötig haben» uns von einem Aus -
länder im eigenen Lande beschimpfen zu lassen,
oder ob gegen Jubkow nicht der Ausweisung - -
paragraxh zur Anwendung kommen soll.

Schweres llnglück in einer Brikett-
mm

Zwei Tote , 25 Verletzt?.

Hannover , 26 Febr . Gestern abend gegen
neun Uhr entzündete sich in der Brikettfabrik
der Hubertus -Braunkohlen -Aktiengefellschast
in Brüggen a . d. Erft während des Löschens
eines Brandes Kohlenstaub . Zwei Arbeiter
verunglückten tödlich, 25 Personen , Beamte
und Arbeiter , darunter auch der Betriebs -
direkter erlitten Brandwunden . Die behörd -

liche Untersuchung ist sofort eingeleiet wor -
den.

Die E-Aosionskaleftravhe aus der
hudertusgrude

KSln , ? ? . Febr . Zu der Explosion auf der
Braunkohlengrube Hubertus wird der Kol -
nischen Volkszeitung noch gemeldet , daß die
Entstaubungsanlage , in der die Kohlenstaub -
explosion erfolgte , ein Bild grauenhafter ver -
wüstung bietet . Das furchtbare Getöse war
in einem Umkreis von »o km 511 hören . Die
Zahl der Toten hat sich auf z erhöht , während
20 mehr oder weniger Schwerverletzte sich in

den Krankenhäusern befinden . Die Feuer -
wehr ist zurückgezogen worden , da die Gefahr
weiterer Explosionen vorliegt . Die Unglücks-
stelle ist in weitem Umkreis abgesperrt . Der
Bahnbetrieb von Liblar nach Horrem mußte
gesperrt werden , weil die Bahn direkt durch
den Fabrikbetrieb geht und die Gleise mit
Trümmern überhäuft sind .

Em Mimiicher Zamvier
Atlanten

London, 24. Febr . Der italienische Dampfer
„Alcantara " ist nach einem im Nebel auf der
Höhe von Dungeneß erfolgten Zusammenstoß
mit dem russischen Schulschiff „Tovarisch "

ge-
sunken. Es wird befürchtet , daß schwere ver -
luste an Menschenleben zu beklagen sind .

Blättermeldungen zufolge berichtet der briti -
sche Dampfer „Moldavia "

, der die Stelle , an
der gestern abend in dichtem Nebel der ita¬
lienische Dampfer „Alcantara " mit dem russi-
schen Schulschiff „Tovarisch " zusammenstieß .
1% Stunden ausgesucht hatte , folgendes : Mir
haben einen Mann tot aufgefischt und sind
überzeugt , daß niemand am Leben geblieben ist.

„Daily Mail " berichtet über den Zusammen -
stoß : Als der Dampfer „Moldavia " auf dem
lvege nach Australien gestern abend in höhe
von Dungeneß an der Südküste von Kent in
der Nähe von Lydd vorbeifuhr , ertönten aus
der im Nebel gehüllten See schrille Hilferufe .
Die „Moldavia " hielt ihre Maschinen sofort
an und ließ in fieberhafter Eile Rettungsboote
herab . Aus dem mit lvrackstücken befäten Meer
wurde ein sterbender italienischer Matrose auf -
gefischt. In der Nähe stand der beschädigte
russische Dampfer „Tovarisch "

. Seine Mann -
schaft versucht, die Mannschaft der „Alcantara "

zu retten . Die „Moldavia " sandte eine draht -
lose Meldung , die von der Station Dungeneß
aufgefangen wurde : .habe einen Mann auf »
gefischt, höre andere schreien. " Sofort wurden
Kanonenschüsse abgefeuert und die Nachricht
über den Zusammenstoß an der ganzen Küste
entlang gefunkt und um Hilfe gebeten. Das
Rettungsboot von Dungeneß stieß etwa
>0 Uhr abends in See und suchte um Mitter -
nacht immer noch den Grt des Zusammenstoßes
ab . Kurz nach U Uhr nahm die „Moldavia "

ihre Rettungsboote wieder an Bord und setzte
ihren lveg fort . Der gerettete italienische
Matrose starb bald , nachdem er an Bord ge-
nommen wurde . Er wird auf See bestattet
werden . Schleppdampfer sind aus Dover nach
dem Schauplatz der Katastrophe abgefahren .
Rettungsbootstationen und Küstenwachendepots
an der ganzen Küste sind in drahtloser ver -
bindung mit den Rettungsmannschaften . Eine
um Mitternacht abgesandte Meldung teilte
mit , daß der Dampfer „Tovari '

ch " nicht in un-
mittelbarer Gefahr ist und versucht, Southamp -
ton zu erreichen.

Der BandenüSer 'all auf einen Zug
m Cd eago

Chicago , 25 . Febr . Zu dem Ueberfall von
sechs maskierten Räubern auf einen Zug in
einem Vorort von Chicago wird noch gemel --
det : Ein Räuber hatte bereits vor dem
Ueberfall den Zug . der aus zwei Perfonen -
wagen , zwei Gepäckmagen und dem Postwa -
gen best ?nd . als Passagrer bestiegen . Nach-
dem der ? ua zum Ha ' ten abbracht worden
war dr ?n ^ "n ein '

ge Vandt ?n in die Per ' o-
nen agen ein und trieben die Passagiere und
das Zugpersonal unter fortgesetztem Feuern
Msammsn . Daraus iprsngten sie die Tür

des Postwagens mit Dynamit und üw
mannten die zwei Postbeamten und zwei «1

°
gierungsagenten , welche die Geldbeträge
wachten , unter denen sich achtzigtausend Toi
lar befanden, welche die Federal Resert»
Bank in Chicago an die First National Bons
in Harvey sandte , ferner 50000 Dollar b&
First National Bank in Chicago, die für ihx°
Filiale in Hervey bestimmt waren. Die m°i
sten Geldbeträge waren für Lohnzahlung?!,

'
an Angestellte der Fabriken in Harvey £
stimmt. Der Ueberfall erfolgte an derselben
Stelle , an der im vorigen Jahre ein '
überfallen worden war und dabei 95 000 Dol
lar geraubt wurden . Die Polizei vermute/
daß es sich um dieselben Räuber handelt, wiedamals .

Forv« Chefpilot löslich vsrungW
Melbourne (Florida ) , 2«. Febr . Der Qjef,

pilot Henry Fords , Harry Brooks , der v<,n
Detroit nach Miami einen Flug in einem Ford -
slugzeug ausführen wollte , stürzte gestern ins
Meer und ging sofort unter . Das Fluzze^
wurde gestern eine halbe Meile von der iüiftj
bei Melbourne entfernt festgestellt. Dagegen
fehlt von dem Führer jede Spur , so daß mit
seinem Tode gerechnet werden muß .

MariueluMchiff ..Las Angeles"

Washington , 27 . Febr . Nach einer amt-
lichen Verlautbarung des Marinedepartements
hat das Marineluftschiff „kos Angeles "

hurst in Newjersey gestern morgen zu einem
Flug nach der Guacanayaba -Bai in Kuba ver-
lassen, wo es an dem Ankermast des Flug -
zeugmutterschifes „patokaf " festmachen wird,
wenn das Wetter es erlaubt , soll der Flug
bis zur Panamakanalzone ausgedehnt werden!
Dieser erste Flug eines Luftschiffes nach den,
Panamakanal gilt sowohl als Uebungsfahrt
wie auch als Beweis für die Verwendung von
Luftschiffen zu Handelszwecken.

Tödlicher Absturz e nes Fliegers
Augsburg, 26 . Febr. heute vormittag sollte

ein von den Bayrischen Flugzeugwerken er-
bautes Sportflugzeug von dem Angestellten der
Deutschen Lufthansa , Hacknack, der früher
Flugzeugführer war , eingebogen werden . Aach
einem glücklich verlaufenen Probeflug von
20 Minuten stürzte das Flugzeug aus bisher
unbekannten Gründen ab und wurde vollständig
zertrümmert . Der Pilot ist tot .

Zu dem Flugzeugunglück wird weiter ze-
meldet : heute vormittag gegen %9 Uhr sollte
das soeben fertiggestellte erste große Verkehr;,
flugzeug (nicht Sportflugzeug ) der Bayerischen
Flugzeugwerke , das nach dem Entwurf de-
Flugzeugkonstrukteurs Diplomingenieurs w .
Messerschmidt erbaut worden ist und 2200 kg
Leergewicht hatte , zu seinem ersten Probeflug
aussteigen. Nach glücklich verlaufenem Probe-
flug wollte der Pilot im Gleitflug landen. Alz
er sich in etwa 80 Meter höhe vom Erdboden
über der Gögginger Flur etwa 1200 Meter
Luftlinie südwestlich von den Flugzeugwerken
befand , stürzte der Apparat plötzlich zu Boden
und wurde zertrümmert . Der Pilot war ss>
fort tot . Er wurde mit gespaltenem Schädel
und gebrochenen Gliedmaßen unter den Trum-
mern hervorgezogen. Das Flugzeug war tnii
einem Zwölfzylindermotor der Bayerischen
Motorenwerke München ausgerüstet , konnte
zwei Führer mit 10 Passagieren und Gcxäck
befördern .

Verhaftung eines HoMav ers
Nagold, 27 . Febr . Vergangenen Hsrbsi

trat hier ein 22 Jahre alter Mann mit d:m
Namen Max Geißler auf. Er suchte bei der
Nagold-Korrektion Arbeit, spielte aber balo
eine andere Rolle. Durch sein einnehmende-
Wesen und sein selbstbewußtes Auftreten
fand er . wie der „Gesellschafter " berick>!et.
bald in hiesigen Bürgerkreisen Eingang. !?ad
als Auslandsdeutscher englischen und sran-

zösischen Unterricht und fand auch hier und
da einen Gönner , der ihn mit Geldmitteln
unterstützte. Schließlich wurden seine Aus-

schneidereien zu bunt und am letzten Sonntag
wurde er verhaftet . Dabei stellte sich berau -.
daß er im Jahre 1926 dieselbe Köpenicks
in Eisenach durchgeführt und dort
Afrikaforcher die ganze Stadt an der Naie
herumgeführt hatte. Geißler stammt au-
Eisenach und ist nie aus Deutschland heraus '

gekommen .

Verunglückter Pauzerwage«

Kassel , 28. Febr . Heute vormittag f?# .
r e

jj|
Panzerwagen der Kasseler Schutzpolizn ^
der »^rankfurterstraße oberhalb Knal bu^
vermutlich infolge Versagens der Steueru . >

gegen das dort befindliche Br '>ckenaelan
und blieb Mischen dem eingedrückten " "

und der Böschung an den Schienen des Ba. .
geleises hängen. Die drei ^ n 'assen ~
Autos konnten sich in Sicherheit
!? ie haben nur leichte Verlegungen erlw ^
Durch den herabhängenden Panzerwagen
das Bahngleis vorübergehend gesperrt. .

Motorrad uuglück
Kiel. Zwei junge Leute, die von einem Verein^

^uüg^n auf einem Motorrad heiw.tchr : cli,
^^

>

rieten bei Ohrfeld auf einen Ttcinhau ' cn . -

Motorrad überschlug sich. Beide Fahrer w-

getötet.
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Basen
Der »TteuersaHserMdixe "

Serr Sr. Malles
Es wird uns geschrieben :

L In öffentlichen Versammlungen und in
verschiedenen Zeitungsartikeln hat sich im
vorigen Jahre der liberale Slbg. Dr . Mat -
te § mit badischen Steuerfragen
befaßt . Er wollte den Nachweis führen , daß
das Land Baden ganz besonders mit Steuern
belastet sei. Daraufhin hctt ' das Finanz¬
ministerium in der Karlsruher Zeitung
(Vir . 260 vom 20. Dezember ) in längeren
Ausführungen geantwortet und gezeigt , daß
die Darlegungen des Herrn Dr . Mattes auf
falschen Voraussetzungen fußen und daher
irreführend sind . Tellstverständlich konnte
der ..steuersachverständige " Herr Dr . Mattes
das nicht einstecken, und er antwortet jetzt auf
die Ausführungen des Finanzministeriums
in einer eigenen Broschüre „Badische Steuer -
fragen

"
, die im Verlag des „Pforzheimer

Anzeigers " erschienen ist.'
Eines ist vorwegzunehmen : Wenn Dr .

Mattes auf den 26 Druckseiten seiner Arbeit
den Beweis erbringen wollte , daß er nicht in
der Lage ist , die von ihm angeschnittenen
Fragen sachlich zu behandeln , so ist ihm das
glänzend gelungen . Selten hat man über
Stcuerfragen soviel Falsches und Wider -
sinniges ? usammcngetrageu gefunden , als in
diesem Elaborat . Der Eiser den Dr . Mattes
darauf verwendet hat , wäre wahrlich einer
besseren Sache würdig gewesen.

- Wir greisen aus der Broschüre , zunächst
die Einleitung und den Schluß
heraus , weil diese beiden Stücke besonders
charakterist ' sch sind für die Art und Weise,
wie Herr Dr . Mattes das schwierige Steuer -
Problem zu behandeln beliebt . Er stellt ein -
leitend fest, daß er „öfters " um überhaupt
zu einer Steuerfrage Stellung nehmen zu
können, gezwungen sei, zu „ schätzen "

, um
die Regierung zu einer Stellungnahme und
Bekanntgabe des Materials zu veranlassen .
„So lange die Regierung das nicht tat , war
ich berechtigt , meine Schätzung für richtig zu
halten und sie weiter zu verbreiten "

. Man
muß gestehen : Diese Methode , die Regierung
zu einer Antwort zwingen zu wollen ist neu
und originell . Damit wird sie aber durchaus
nicht gerechtfertigt . Es ist vielmehr unverant -
wortlich, in der Oesfentlichkeit eine Steuer -
he «?» entfalten und nicht einmal offen und
cM -ch zu sagen , daß die erwähnten Zahlen
nicht feststehen , sondern nur auf persönlichen
„ Schalungen " und Vermutungen aufgebaut
find . Herr Dr . Mattes hat nirgends gesagt ,
daß die von ihm genannten Zahlen nur

^ .Schätzungen
" sind, sondern er hat überall'

im Eindruck erweckt, als ob diese auf sachlich
ermitteltem Material beruhten . Ein der -
artiges Vorgehen in der Behandlung von
Steuerfragen richtet sich von selbst. Solcher
Methoden darf sich auch ein oppositioneller
Abgeordneter nicht bedienen .

Am Schluß seiner Broschüre macht Dr .
Mattes das bemerkenswerte Eingeständnis ,
daß „Steuerfragen kein leichtes
Gebiet " sind. Für ihn trifft diese Be-
hauptung vollkommen zu . Dr . Mattes meint ,
es sei entschuldbar und verständlich , „wenn
eine Schätzung oder Berechnung einmal die
erlaubte Fehlergreirze überschreitet " . Man
kann das bis zu einem gewissen Grad zu-
geben , aber unentschuldbar ist es dann , wenn
man nicht vorher der Oesfentlichkeit mitteilt , i

daß es sich eben um „ Schätzungen " handelt
und nicht um Tatsachenmaterial .

Selbstverständlich hält Herr Dr . Mattes
seine Kritik an der badischen Finanzpolitik
aufrecht . Natürlich ! Er sagt „zweimal zwei
ist fünf " und glaubt daran . Wie will man
ihn dann vom Gegenteil überzeugen ?

Für die ganzen Ausführungen des Herrn
Dr . Mattes in seiner Broschüre gilt der von
ihm selber ausgestellte Satz : „Es Hilst nichts ,
Wirklichkeiten mit Worten und Zahlen be-
streiten zu wollen .

" Herr Dr . Mattes macht
aber diesen Versuch und überschüttet dabei
geradezu die Leser seiner Steuerbroschüre mit
falschen Behauptungen und unrichtigen Dar -
stellungen . von denen hier nur einige der
gröbsten herausgehoben seien , um zu zeigen ,
daß mit einem „Steuersachverständiaen " von
seinem Schlage eine sachliche Diskussion über
badische Stuerfragen überhaupt nicht möglich
ist. So sagt Dr . Mattes auf Seite 3 seiner
Arbeit , es bestünde eine gleichmäßige Vera «-
lagung nur bei der Einkommensteuer . Das
ist falsch. Bei hohen Realsteuern ist die Ein -
kommensteuer niedrig , weil die Realsteuern
als Werbungskosten in Abzug gebracht
werden . Eine gleichmäßige Veranlagung
gibt es nur bei der Reichsvermögenssteuer .
Ein „Steuersachverständiger " sollte über
den Charakter der einzelnen Steuern besser
Bescheid wissen . Auf Seite 7 sagt Dr . Mattes ,
wenn in Baden das Gesamtaufkommen an
veranlagten Steuern über dem Reichsdurch -
schnitt liege , die nach der Leistungsfähigkeit
des einzelnen Steuerpflichtigen veranlagten
direkten Steuern und die Gebäudesonder¬
steuer aber weniger als im Reichsdurchschnitt
einbringen , dann müsse eben die Real -
besteuerung den Reichsdurchschnitt erheblich
übersteigen . Herr Dr . Mattes spricht so und
so oft von « „Reichsdurchschnitt " , er
sagt uns aber nicht , welches dieser ist.
Warum ? Weil er auch da wieder mit einer
seiner berühmten „Schätzungen " arbeitet .
Aber auch der eben zitierte Schluß ist voll-
kommen falsch , denn man darf bei der Be-
trachtung nicht allein von dem Gesamt -
aufkommen an veranlagten Steuern
ausgehen , sondern muß auch das Auf -
kommen an nicht veranlagten Steuern
in Rechnung stellen (z . B . Lohnsteuer ,
Kapitalsteuer ) .

Aus Seite 13 sagt Dr . Mattes , in den
Landgemeinden des Amtsbezirkes Karls -
ruhe -Land seien die Umlagesätze von durch-
schnittlich 47 auf 6a Pfennige oder um 38
v . H. gestiegen . Hier verschweigt - er aber ,
daß die Bemessungsgrundlage
um 30 v . H . gesunken ist, und daß da-
durch eine große Zahl von Steuerpflichtigen
in die ermäßigten Stufen oder nach Dr .
Mattes in die „Degressionsstusen " kommen.

Auf der gleichen Seite „schätzt " Dr . Mat -
tes den A nt es i ' a n Rea Ist euörw er - .
t e n . bei dem von 19W auf 1926 eine 10»
prozentige Steuererhöhung eintrat , auf drei
Fünftel aller Realsteuerwerte . Er vermeidet
es aber sorgfältig , hier wie auch sonst irgend
einmal , anzugeben , worauf er seine Schätzung
gründet Da diese der Fall ist , so kann man
ernsthast mit solchen Schätzungen gar nichts
anfangen . Sie kommen einer in ü ß i g e n
Spielerei mit Zahlen gleich.

Besonders interessant und ein Beweis , wie
oberflächlich Dr . Mattes die Frage behan -
delt , ist ein Satz auf Seite 14 der Broschüre ,
wo er sagt , es sei anzunehmen , daß auch
heute noch in Baden das Grundvermö -
gen über 70 Prozent der gesamten Real -
steuern aufbringe und damit im Verhältnis
zum Gewerbe wesentlich über dem Reichs -

durchschnitt belastet sei. Das Gewerbe be°
hauptet , wie jedermann weiß , gerade das
Gegenteil . An diesem Satze werde » die
Wähler des Dr . Mattes aus dem Einzcthau
bei und die Gcwcrbctrcibendeu ihre helle
Freude haben , denn er sagt ihnen , daß ihre
Protestkundgebungen gegen zu hohe Besteue -
rung ganz und gar unbegründet sind , weil
ihnen eben das Grundvermögen den Löwen -
anteil au den Realsteuern abnimmt .

Falsch ist auch die auf Seite 17 ausgespro -
chene Behauptung des Dr . Mattes , daß die
Gemeindeumlage in Baden durch -
schnittlich 70 Pfennig beträgt . Weiß Herr
Dr . Mattes nicht , daß es sehr viele Gemein -
den gibt , in denen überhaupt keine Umlagen
erhoben werden , und daß mindestens zwei
Drittel der badischen Gemeinden eine Um -
läge bis nur 49 Pfennig erheben , oder hat er
diese immerhin wichtige Tatsache übersehen ?

Die weitere Behauptung des Dr . Mattes ,
daß die badische Landwirtschaft beson -
ders hoch mit Landessteuern belastet ist, wird
dadurch nicht zutreffender , daß er sie immer
wiederholt . Bei dem Splitterbesitz in Baden
genießen die meisten Betriebe vielmehr die
„Degressionsstusen "

. Das hat Dr . Mattes
auch ^an anderer Stelle anerkannt . Uebrigens
ist die Land - und Forstwirtschast nur mit 48
Prozent am gesamten steuerbaren Grund -
vermögen beteiligt , so daß Betriebsgründ -
stücke und Hausbesitz zweifellos stärker be-
lastet sind.

Ständig verwechselt auch Dr . Mattes in
seinen Ausführungen den Kreis der Ein -
kom inensteuerpflichtigen mit dem
der R e a l st e u e r p f l i ch t e n . Dadurch
kommt er überall zu ganz falschen Schlüssen .
Als „Steuersachverständiger " müßte Dr .
Mattes doch wissen, daß gemessen am Kreis
der Personen nur zirka 40 Prozent aller Ein -
kommensteuerpflichtigen aus Gewerbebetrie -
ben gewerbeertragssteuerpslichtig sind , was
daher rührt , daß 1500 bis 2000 Mark ge°
werbliches Einkommen überhaupt nicht zur
Gewerbeertragssteuer herangezogen werden .

Die Beispiele , daß die Behauptungen des
Dr . Mattes falsch und irreführend find , lie -
ßen sich nach Belieben vermehren . Me Bro -
schüre wimmelt davon .

Chronik
Pforzheim , 2S. Febr . (Tödlicher Unfall . )

Gestern abt .nS gegen 6 Uhr ereignete sich un
Staatssorst Hagenschieß ein tödlicher Unfall .
Drei Leute waren damit beschäftigt . Mißfall -
holz auszubereiteit . Sie sägten u . a . Baum -
stämme durch, die über ausgerissene Wurzel »
stocke anderer Bäume geworfen waren . Dabei
schnellte ein Wurzelstock zurück und traf einen
Arbeiter , den 27 Jahrs alter verheirateten Nob .
Jost von Tiefenbronn so schwer , ins . Genick , daß
er sofort tot war .

Mannheim , 26. Febr . (Tödlicher Motor -
r a d u n s a l l.) In der vergangenen Nacht gegen
halb 12 Uhr , wurde auf der Straße Männheim
—Seckenheim der 34 Jahre alte in Mannheim
wohnhafte Metzgermeister Oskar ^Brand tot auf -
gefunden . Neben ihm auf der Straße lag sein
Motorrad , mit welchem der Verunglückte von
Herdelberg aus gefahren war . Man vermutet ,
daß Brand mit einem ihm entgegenkommenden
Auto zusammengestoßen ist. Die Leiche wies
starke Kopferletzungen auf , die von dem Sturze
herrühren dürften .

"

Schwetzingen , 25 Febr . ( Ein alter Schwin -
del . ) Gestern versuchten zwei im Alter von 27
und 29 Jahren stehende Schlosser aus Ludwigs -

-Hafen hier den alten Schwindel , Geld zu wech-
sein , den Schein wieder zu sich zu nehmen und
dann zu verschwinden . In einem hiesigen Metzger -

Schicksal trotzt Hast du Mut , mit mir den
Kampf gegen mein Schicksal aufzunehmen ? "

Marikke blickt zu ihm empor , voll Ruhe
und gläubigem Vertrauen .

„Sage mir . was ich tun soll — und ich
werde es tun .

"

„Willst du dieses Land drückender Nebel
und wüster Einsamkeit verlassen , euer altes
niedriges Haus deinen Pflegevater — alles
verlassen , um mir zu folgen in das Land
strahlenden Sonnenscheins , des brausenden
Lebens ?"

„Ja ich will es, " sagte Marikke . Sie sieht ,
wie in seinen Augen ein heller Strahl auf -
blitzt, wie sein Antlitz sich rötet unter einer
starken inneren Bewegung . Dann sieht sie
nichts mehr , denn seine Lippen brennen mit
heißer Glut auf den ihrigen .

Schwindelnd schließt sie ihre Augen .
Da tönt dicht neben ihnen ein rauher ,

wilder Ausschrei. Irgend etwas Dunkles
zuckt durch die Luft . Schmettert auf das
Haupt Paul Günthers nieder . Er stürzt —
bewußtlos . Doch das dumpse Gesühl einer
ungeheuren Gefahr reißt ihn wieder ins
Leben . Mühsam erbebt er sich vom Boden ,
blickt umher . Marikke ist verschwunden . Doch
da — durch Nebel und Dunst flieht ein
Mensch keuchend iinter einer schweren Last .

Dann ist alles in einem grauen Gewölk
verschwunden wie ein Spuk .

Paul Günther steht starr von Entsetzen ge-
lähmt . Langsam wird ihm alles klar . Nun
muß er kämpfen um den Besitz der Geliebten
— käm^' -n gegen die rohe , brutale Muskel -
kraft eines nnaeichlachten Bauernburschen .

Aber was hat d°r vor ? Warum schleppt
er Marikke fort ? Und wobin ?

Und di » Antwort « rf die' " ffraae fällt auf
ihn ein ^ ei '?°n rrhlfi (i Das fo aranen -
ngN fnfc j)° i" m^ inke fe' tter ^ rnst pi« en
dumvfen Aufschrei auspreßt . Der Wa ^n -
sinnige rennt mit seiner Last den Mad

laden ist es ihnen tatsächlich gelungen , 20 Mark
„einzuwechseln "

. Sie versuchten dünn den glei¬
chen Trick in andern Geschäften , wobei sie schließ-
lich verhaftet wurden .

Heidelberg , 27. Febr . (Auf drei Jahre
von der Universität ausgeschlossen .)
Das Disziplinargericht der Universität Heidel -
berg verhandelte am Samstag gegen die Etüden -
ten Hiob , Kretzmann und Mazky und 7 andere

. Studenten , die vor einigen Wochen im Hotel zum
Ritter einer später eintressenden Ztudenten -
gruppe , unter der sich auch ein Professor befand ,
das Licht hat ausdrehen lassen. Nach dem Urleil
wurde Hiob auf drei Jahre von der Universität
ausgeschlossen , während bei den beiden anderen
das Urteil auf ein Jahr lautet . Die sieben wei--
teren Studenten wurden freigesprochen .

Wiesloch , 25. Febr . ( Lebensrettung .)
Das drei Jahre alte Kind Hans Schnirnbach
fiel am Mittwoch mittag von der Brücke in den
hochgehenden Gswerbekanal . Der vorbeigehende
schneiderlehrling Martin Meyer zog schnell ent -
schlössen die Oberkleider aus , sprang in den Bach
und rettete das bereits vom Waffer abgetriebene
Kind .

Aehl , 25. Febr . (Zum hundertjähri¬
gen Todestag Tul las .) Aus Anlaß
des lovjährigen Todestages Tullas wird einer
der städtischen Volksbildungsvorträge , und
zwar der am 27 . März , dem Andenken des-
selben gewidmet sein . Der Präsident der Was¬
ser - und Straßenbaudirektion . Ministerial¬
direktor Dr . Fuchs , wird einen Lichtbilder »
Vortrag halten über die Geschichte der Rhein «
regulierung .

Offenburg , 25. Febr . (Todesfall .) Heute
früh starb im Alter von 63 Jahren der hochan¬
gesehene und auch außerhalb Offenburg wohl -
bekannte Rechtsanwalt B e i t. Er war Mit -
begrstnder der Offenburger Handelsschule und
lehrte hier in den Entwicklungsjahren der An -
stalt ehrenhalber Handelsrecht . Veit war auch in
einer Reihe von städtische^ Kommissionen tätig .
Sein Name wurde außerhalb Offenburg auch
durch ein Drama „Richter " bekannt , welches im
Jahre 1308 am damaligen Hofttheater in Coburg
eine erfolgreiche Uraufführung erlebte und dann
über eine ganze Reihe deutscher Bühnen ging .

Lahr , 26. Febr . ( Protest gegen die
Steuern . ) In einer aus allen Kreisen des
Mittelstandes von Lahr und Umgebung von un -
gefähr 500 Personen besuchten Versammlung ,
die am heutigen Samstag nachmittag im Rap -
pensaal abgehalten wurde , hielt Direktor Endres
von der Handwerkskammer Karlsruhe ein ein -
gehendes Referat über die steuerliche Belastung
der Wirtschaft und ihre Folgen . Nach einer län -
gerne Aussprache wurde eine Entschließung , die
an die zuständigen Reichs - , Staats - und Ge -
meindebehörden , sowie an die Fraktionen des
Reichs - und Landtages gelangen soll , einstim -
mig angenommen , in der Vereinfachung des ge-
samten Besteuerungssystems wie auch der
Steuerverwaltung . Aufhebung der Gebäudeson -
dersteuer usw . gefordert wird . Die Protestver -
samn ^lung verlangte weiter die Erleichterung des
Steuerdrucks und sprach sich gegen eine Wieder -
Einführung der Getränkesteuer aus .

Seckbach (Amt Lahr ) , 26. Febr . ( Folg e,u -
schwerer Sturz aus dem Fenster .)
Beim Fensterputzer , ist ■am Donnerstag abend
die 51 Jahre alte Ehefrau des Lindenwirts Karl
Himmelsbach hier , auf die Straße gestürzt . Ob -
wohl sie nur zwei Meter tief herabfiel , erlitt
die Frau außer einem Schädel - und einem Na -
senbruch einen Bruch beider Arme und war
zwei Tage bewußtlos . Ihr Befinden hat sich jetzt
in einem Maße gebessert , daß Hoffnung besteht ,
sie am Leben zu erhalten .

Bad Dürrheim , 25 Febr . (Durch scheu¬
ende Pferde verunglückt .) Als sich
gestern der Landwirt kardegger mit seinem
Fuhrwerk auf dem Heimweg vom Acker befand,
scheuten plötzlich die Pferde . Der Ivagen
rannte an einen Baum und Kardegger wurde
der linke Fuß derart zwischen Wagen und
Baum geklemmt , daß ihm derselbe abgedrückt
wurde . Der verunglückte wurde in das vil -

hinaus , der zum Küsteracker führt — dort ist
der Sumpf dort lauert unter schwarzem
Schlamm der Tod auf Beute

Und Paul Günther , von Furien gehetzt,
stürzte vorwärts , in der Richtung , die sein
Feind eingeschlagen . Durch wogende Schwa -
den taumelnd , über Ackerschollen stolpernd ,
erreicht er lichteres Land . Da sieht er sie.
Wie ein toller Stier stürmt der Wahnsinnige
dahin , wie auch das junge Weib in seinen
Armen sich windet und wehrt . Ihre schrillen
Schreien durchschneiden die Lust . Doch wie
des Reiters spornender Ruf das Pferd hetzt ,
so erhöhen die Hilfeschreie Marikkes die
Raserei des Burschen . Mit der Kraft des
Wahnsinns schleppte er sein Opfer den Hügel
hinauf .

Dort steht das Kreuz — und jenseits dehnt
sich der Küsteracker — der Acker des Todes .

Mitten hinein stapft Jan mit seiner Last .
Der Morast spritzt an ihm empor .

Paul Günther sieht es . Er fliegt fast .
Seine Füße berühren kaum noch oie Erde .
Doch die Entfernung ist zu groß .

Nun geschieht das Schreckliche .
Die Füße Jans beginnen zu gleiten . Die

Spuren seiner belasteten Schritte füllen sich
mit Wasser . Jeder Schritt zischt im Boden .
Nun ein Ruck — ein plötzliches Einsinken bis
über die Knie . Marikke entgleitet seinen
Armen . Mit - einem markerschütternden Schrei
versinkt ste halben Leibes im Morast . Mit
der Kraft der Verzweiflung klammert sie sich
an seine Kleider , versucht sich an ihm emvor -
zuwinden . Doch was der Sumpf in seiner
Gewalt bat . das hält er fest imt Wusend
zä ^en Fanaarmen . Statt sich herauszu¬
arbeiten , zieht Marikke Jan tiefer zu sich

• Speick) ein gräßliches Rinaen ! Und beide
" leiten immer tiefer in das schwarze tückisch?
Naß .

sFortsetzung folgt .)

Roman von Heinrich T i a d r n.
45 —

»Des Künstlers Gang ist ein Klippenpsad .
'

spricht er leise wie im Traum . „Seine Seele
drängt ihn in Sphären , wo er greift und
nichts faßt . Wo er tastet und keinen Halt
findet. In Traum und Rausch wandelt er
an Abgründen entlang . Ein strauchelnde !
Schritt , und der gähnende Grund verschlingt
ihn . Wo das Schöne seine .Seele entflammt ,
da erhebt sich des Schicksals warnender

. Finger und weist ihn zurück in die Bahn der
arauen nüchternen Täglichkeit / ^

j . Marikke berührt leise seine Hand . Da
'ährt er auf wie aus schwerem Schlaf . Er
Greift mit beißein Druck ihre Hände .

. .Göre Mädchen ?" spricht er in ganz ver¬
ändertem Ton leidenschaftlich und drängend .
..Es gibt Augenblicke da des Menschen Auge
in e ' k> andere Welt bineinichaul in eine
% Ii . die nicht irdisch ist . Das ist keine
Nußi .r - Phantasterei . Das ist der helle Blick
der Seele die über die Grenze der körper -
^chen Beichränktbeit hinausfliegt . Ach

" Marikke du versiebst mich nicht — • ein nein ,
kann das so selbst nicht erklären , nicht so

wie ich es süble . Das ist über aller Sprache
«usdriick. llnd doch so klar , meiner Seele

-" -? !sbr>r .
"

Er atm -st schwer . Er bedeckt seine Auaen
toii der rechten Hand Sein linker Arm legt
licb i, «n d' -> Scb ' ilteri ' Marilles .
. ..Höre Marikke ' Ich sehe im Geist einen
Mann n ' ^ t alt . nicht inna m' t bleichem lRe-
vchf n„ S| Sffnieti in d' e Trgper wobni .

im * (SrchTöten rp ?ck|PS
dfx*. f-nWi um mk>! KNch ->ni 5» otf den

ttitfif her L ^ t darank aele "* bat
„Du —/ * bebt es bang von den Lippen des

„Er sitzt in einem reichen Zimmer , aber
um ihn ist es einsam . Um ihn und in ihm
Still und gebeugt sitzt er . tatlos und unfroh
allen Schaffens . Nur seine Augen leben ,
nur sie scheinen zu fühlen . Doch was sie süh-
len . das ist Gram . Seine Augen blicken auf
ein Bild das vor ihm aus dem Tisch steht.
Ein Mädchenbild . Ein Gesicht , süß und lieb-
lich und geheimnisvollen Zaubers voll . Wie
Frühlingsnacht . In den Augen ein reines
Licht, klar und leuchtend wie silbernes Mond -
licht aus stillen Wassern . Rings um das
Bild frische Blumen — o Mädchen , wie mich
dieses Bild entsetzt ! Warum dieses blumen -
geschmückte Bild — woher die stumme Qual
des einsamen Mannes ? Warum flicht er
nicht die Blumenzier in das dunkle Gelock
der Holden ? Warum liebkost der Trauernde
das Bild mit seinen brennenden Blicken?
Warum küßt er nicht dif lebenden . lachenden
Lippen und die Augen , aus denen ihm . dem
Schöpser des Bildes , liebende Gewährung
strahlt ? — £ Marikke .

" schreit er auf in
' chneidendem Weh . .warum bleiben nicht
wir zwei beieinander ? O , wie mir vor dieser
trauererfüllten Einsamkeit graut I "

Er reißt ste mit heißem Ungestüm an sich .
Nun stehen sie ena umschlungen Leib an
Leib . Marikkp kühlt wie alles an ihm zittert .
Sie macht ke ' Nl-n Versuch sich '' einen Armen
zu entwinden . Ihr ist . als sei des Gedankens
schneller Flua erlabmt . als stünde des Blutes
kreisende Welle still . Nur ein Gefühl durch-
strömt sie . das selige Gefühl einer schönen
Rnbe in dielen Armen .

Paul Güntber beuat sich tief zu ihr herab ,
ihre Gesichter steben dickt aegeneinander . daß
d-s Atems beiße S^ eNen sich vermischen . Ihre
B ^ * » t<m -?>en ineinander .

. .Hast du mich n >»^stnnden . Marine ?"

flüstert er drmnend . . .M * ' N Schicksal bat nnr
prophezeit , einsam zu sein . Du aber bist
jung und stark genug gil de? Liebe , die dem
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linzer Rrankenhaus verbracht, in welchem sich
erst vor kurzem seine Frau längere Zeit nach
einem Sturz vom Heuwagen befunden hatte .

Bermaringen , 25. Febr. (Zigeuner -
streitereien .) Dieser Tage kam es, wie
schon öfters in letzter Zeit , zu Streitereien
zwischen Zigeunern . Mit großem Stimmen -
aufwand schlugen sie mit Hackbeil und Messer
aufeinander los .

Schönau i. SB-, 26 . Febr . (Auf der Spur
des Brandstifters . ) Der Brand in Wit -
tenschwand , der am 27. Januar drei Häuser in
Asche legte , scheint nun ein gerichtl . Nachspiel
finden zu sollen Die Staatsanwaltschaft Walds -
Hut schreibt Fahndungen aus . wonach als Urhe¬
ber ein junger Mann in Frage kommt , der nach
glaubhaften Angaben zweier Knaben bald nach
dem Brandausbruch von dem Anwesen des Land -
wirts Matthäus Steinebrunner mit großen Sät -
zen den Berg hinabsprang und im Wald ver -
schwand. Der vermutliche Täter trug einen lan -
gen schwarzen , vermutlich falschen Bart , dunkle
Hosen und dunklen Rock , der auf dem Rücken
zerrissen war . Die Gebäudeversicherungsanstalt
Karlsruhe ha ! aus oie Ermittlung des Täters
sine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt .

Bom Bodens « , 25 Febr . Der Ertrag »er
Bodenseefischerei im Jahre 1927 steht
um rund 30 000 Kilo hinter dem Fangergebnis
des Borjahres zurück . Ter Felchenfang hat
26 000 Kilo weniger ergeben als im Jahre 1926.

Hechingen, 26 . Febr . Ein Teil einer Felsverklei -
dungsmauer auf der Nordseite der Burg Hohen -
zollern ist eingestürzt , vermutlich verursacht
durch den starken Frost . Der schadhafte Mauer -
abschnitt liegt oberhalb der Fußwege von Hechin-
gen und von Boll . Die Zugangswege sind
gesperrt .

Landau , 26. Febr. (Der Lustmord bei
Langendiebach .) Der Lustmörder Recker-
mann , der sich vor seiner Verhaftung einen
Schuß in den Kopf beigebracht hatte , war bisher
noch nicht vernehmungsfähig . Tie Polizei nimmt
an , daß er auch noch andere ähnliche Verbrechen
begangen hat . Jedenfalls steht fest, daß er im
vergangenen Jahr in Mosbach in Baden wegen
Sittlichkeitsverbrechens , begangen an einem acht
Jahre alten Mädchen auf einem Felde bei Tau -
berbischofsheim , zu neun Monaten Gefängnis
verurteilt worden ist, von denen i'hm drei Mo -
nate erlassen worden sind. Damals hatte er zu
dem Kinde gesagt : „Ich möchte dich am liebsten
ermorden ! "

Genf , 25. Febr . ( Ein Badener in Genf
ertrunken . ) Als gestern abend der 19 Jahre
alte , aus dem Freistaat Baden gebürtige Coif -
feur Walter Hertzenstein in Begleitung eines
Fräuleins aus Zürich längs des Fabrrkkanals
der Gießerei Carouge spazieren ging , glitt er
aus und stürzte ins Wasser . Das Fräulein holte
Hilfe herbei , doch blieben alle Nachforschungen
nach dem jungen Mann ergebnislos , sodaß die
Eltern on dem traurigen Vorfall benachrichtigt
werden mußten .

Aus dem Elsaß , 25. Febr . (Folgen der
Wohnungsnot .) In Blatzheim be-
wohnte die Familie des Maurerpolier
B risse , die aus 12 Köpfen besteht , ein
halbzerfallenes Haus , aus dem sie zwangs ?
Weise ausgewiesen werden sollte . Gesuche
um Vermittlung einer Wohnung die die Fa -
milie an die Bürgermeisterei usw. richtete ,
waren erfolglos geblieben . Anscheinend aus
Verzweisluna über die Lage seiner Familie
legte sich nun in der vergangenen Nacht der
Mahrige Sohn Arthur Bnsse aui dic Gleise
der Eisenbahn und ließ ficb vom Zug über¬
fahren . Am Morgen wurde die verstümmelte
Leiche aufgefunden , die in der Hand die Me -
daille Eitelt . die der Staat an kinderreiche
Familien austeilt

«$► ♦»5 Die Hunte Zeitung ❖ ❖
Ter hullv im Dienste Oes Verkehrs
Von der Arbeit der Schutz- und Polizeihunde

bei der Reichsbahn
Im Jahre 1924 verwendete die Reichsbahn

50 Diensthunde , heute über 550 ausgebildete
Schutz- und Polizeihunde , die jeder der Obhut
eines sorgsam ausgewählten und ausgebildeten
Hundeführers anvertraut sind . Die natürlichen ,
die menschlichen zum Teil wert übertreffeüben
Fähigkeiten machen den gut ausgebildeten Hund
in der Hand eines geeigneten Führers auch ft. r
den Bahnpolizeidieiist , vor allem bei den rege !«
mäßigen Nachtstreifen geeignet . Ein tüchi 'ger .
gut geführter Diensthund ersetzt eine Anzahl
von Beamten und ermöglicht Leistungen , die mit
menschlichen Kräften oft überhaupt nicht zu er »
reichen sind . So beging z. B . an einem Herbst »
abend gegen 6 Uhr eine Streife von drei Mann
mit dem Diensthund „Rino " eine Bahnstrecke .
Sie bemerkte auf einem vorbeifahrenden Güter -
zuge vier Personen , die von den Wagen große
Mengen Kohlen herunterwarfen Der Zug fuhr
so schnell, daß die Streife ihm nicht folgen konnte .
Die Streifbediensteten setzten deshalb den Dienst »
Hund zur Verfolgung der Diebe an ; sie selbst
fo . gten , so schnell es möglich war . Als der Zug
bei der Einfahrt im nächsten Bahnhof langsamem
fuhr , sprangen die Diebe herunter und versuchten
zu entfliehen Hierbei stellte »Rino " e -nen ler
Diebe und hielt ihn , ohne zu beißen , ' ola .rge fest,
bis die Streife hinzugeeilt kam . Dadurch tonnten
alle vier Diebe , die bereits viele Zentner Kohlen
abgeworfen hatten und ohne die Hilfe ..Rno ? "

entkommen wären , der Bestrafung entgegen -
geführt werden .

Durch seine außerordentlich scharfen Sinne -st
der Hund auch bei schneller Stöberarbc :t im -
stände , seinem Führer kundzulun , ob irgendwo ,
sei es aus freier Strecke , sei es auf Güter - oder
Verschubdahnhösen , im Wertstätten - oder anderen
Gelände , irgend etwas Außergewöhnliches wahr¬
zunehmen ist. Der fliehende Verbrecher , der
hinter Wagen , Gemäuer oder Dickicht, zumal bei
Dunkelheit , leicht entkommen kann , wird vom
Diensthund in kürzester Zeit gestellt und ■Wn
dann vom Beamten festgenommen werden Die
Leistungen von Polizeihunde » im Aussuchen vi'N
Spuren auf Grund der Witterung werden häu -
fig bezweifelt . Zahlreiche Erfolge beweisen je»
doch die Nützlichkeit der Verwendung von Polizei -
Hunden auch hierbei . Ein Beispiel : In einer
Güterkasse war nachts eingebrochen worden . Der
Dieb halte mit einem Brecheisen das Schalter -
fenster zur Güteklasse gewaltsam aufgebrochen
und sich in den Kassenraum gezwängt . Fenster
und Fensterwand trugen deutliche Spuren des
Einsteigens . Acht Stunden nach dem Einbruch
wurde der Diensthund „Otto " an der Einbruchs -
stelle angesetzt und bekam Witterung . Nach
einigen Sekunden . zog er an , ging die Treppe
hinunter auf die Straße , die Bahnhofauffahrt
entlang bis zur Hauptstraße und über die Bahn -
hofsbrucke am Bahnhof vorbei . Die Straße war
bereits stark begangen und teilweise mit Neu -
schnee bedeckt , die Nasenarbeit also rech! er -
schwert In einer Sackgasse verlor er die Fährte ,
wurde zur Abzweigstelle zurückgeführt und ging
dann einen Weg von insgesamt 1000 Meter bis
zu einen , Hause , dessen Vorgarten mit einem
eisernen Zaun abgeschlossen war Hier verlangte
..Otto " Einlaß . Zwei Treppen hoch blieb er vor
einer Tür stehen , sing an zu winseln und zeigte
fortgesetzt mit Blick und schnuppern nach der
Einlaßtür . Drei Oberlandjäger wurden hinzu -
geholt . Otto fing sogleich bis ins Schlafzimmer ,
wo er auf den noch im Bell befindlichen Woh¬

nungsinhaber verwies . Die Haussuchung fö
derte das Brecheisen zutage , mit dem der Ein -
bruch ausgeführt worden war . Der Täter ge-
stand . — Für den Dienst bei der Reichsbahn
als Schutz« oder Polizeihund kommt in >
Linie der deutsche Schäferhund und an zweiter
Stelle der Airedaleterrier in Frage . Vereinzelt
werden auch Riesenschnauzer , Rottweiler , Dober -
mannpintscher und Boxer verwendet .

Ein Jubiläum des Fahrrades
In den Mvnat Februar fällte ein Iubi -

läumstag in der Geschichte des Fahrrades .
Vor 110 Jahren , im Februar 1818, hatte der
Forstmeister Frh . Drais von Sauerbronn
für die von ihm erfundene Laufmaschine ,
aus der sich später das Veloziped und dann
das Fahrrad entwickelt hat . ein Erfindungs -
patent auf 10 Jahre erhalten . Kurz vorher ,
am 28 . Januar 1818 war dem Erfinder der
Maschine , offenbar als Anerkennung für sein
Werk , der Titel des Professors der Mechanik
erteilt worden . Mit seinen Erfindungen
hatte Frh . von Drais , wie es so manchem
Erfinder gegangen ist , aber wenig Glück.
Sie brachten ihm nicht nur keine Einnahmen ,
sondern kosteten ihn sein Vermögen und
auch sein Amt als Forstbeamter . Lange Zeit
lebte Drais in Mannheim : seine letzten
Lebenssahre verbrachte er in Karlsruhe , wo
er im Dezember 1851 zur letzten Ruhe ge-
bettet wurde . Die hiesigen Radfahrvereine
haben dem wackeren Erfinder an der
Kriegsstratze ein Denkmal gesetzt.
Verhaltungsmaßregeln bei Notlandungen von

Flugzeugen
Unzweckmäßiges Verhalten der Bevölkerung

bei Notlandungen von Flugzeugen außerhalb
der Flughäfen hat wiederholt die Beteiligten
gefährdet ; es empfiehlt sich daher eine Be-
achtung folgender Richtlinien : j . wenn ein
Flugzeug landen will , mutz das in der Lande-
richtung liegende Gelände frei gemacht werden .
Gin zur Landung ansetzendes Flugzeug schwebt
und rollt gewöhnlich mehrere hundert Meter ,
ehe es zum Stillstand kommt . Erscheint es un»
möglich, einem landenden Flugzeug auszuwei »
chen, so werfe man sich platt auf den Boden .
2. Rinder sollten grundsätzlich ferngehalten
werden , Tiere entfernt oder festgelegt werden .
5 . Solange die Propeller laufen , ist die An »
Näherung an das Flugzeug mit Lebensgefahr
verbunden und zu vermeiden , q . In unmittel -
barer Nähe gelandeter Flugzeuge zu rauchen ,
ist wegen der Benzindämpfe aus den Motoren
gefährlich und daher unbedingt zu unterlassen ,
ö. Unterstützung der Flugzeuginsassen ist auf
deren Veranlassung oder soweit es die Um-
stände erfordern (bei Verletzungen der Znsassen)
erwünscht ; den Anordnungen des Führers ist
im Interesse von 5eben und Eigentum Folge
zu leisten. 6. Flurschaden ist zu vermeiden .
Menschenansammlungen verursachen mehr Flur -
schaden als das Flugzeug selbst , wegen der
Schäden , die das Flugzeug verursacht hat , ist
der Grundeigentümer zur Feststellung der per -
sonalien des Flugzeughalters oder Führers be-
rechtigt . Nach Feststellung der Personalien
darf der Weiterslug oder die Abbeförderung
des Flugzeuges nicht verbindert werden .

' Ein neues deutsches Grvßverkehrsflugzx^
Bei den Bayerischen Flugzeugwerken

! 31.-G . in Augsburg geht zur Zeit ein neues
Verkehrsflugzeug seiner Vollendung
gegen , das auf dem m - und ausländisch ^
Fmgzeuginarkt die größte Beachtung ftrtben
dürfte . Es handelt sich um eine Ganzmetall .
Verkehrslimustne nach einem Entwurs dez
bekannten Flugzeugkonstrukteurs Dipl ..^ » .
W . Messerschmidt der zuletzt als Erbauer
der im Sachsenflug siegreichen Maschine viel
genannt worden ist. In dem neuen Ver !
kehrsflugzeug . das die Bezeichnung BFXV
M 20 führt , sucht Messerschmidt mit £)öcfifter
Leistungsfähigkeit den Gedanken größter
Wirtschaftlichkeit zu vereinen . Am sinnfäl¬
ligsten kommt dies in der enorm hohen
ladung zum Ausdruck , die etwa 1800 & iIo .

=

gramm bei 2200 Kilogramm Leergewicht des
Flugzeuges beträgt . Das mit dem neuen
untersetzten Zwölfzylinder -Motor der 33^ ,
rischen Motorenwerke in München ausge-
rüstete Flugzeug kann zwei Führer , zehn
Passagiere und Gepäck befördern . Die Reich¬
weite beträgt 880 Kilometer . Die im Bau
befindliche Erstausführung ist bereits don
der Deutschen Lufthansa A.-G . für den Ein-
satz im Sommerverkehr vorgesehen .

Die Ratze im Volksmund

| Der Volksmund hat sich auch der Tierwelt
bemächtigt und liebt es besonders , die £jaus=
tiere in den Bereich seiner Ausdrucksfähig-
keiten zu bringen . In Redensarten und Sprich .
Wörtern läßt er sie auftreten . Nicht zum
wenigsten trifft dies auf die Ratze zu.
Leben, ihre Eigenschaften werden in Be-
Ziehung zum Menschen gebracht. vergleiche
werden gezogen, in einfachster Form wird klar
und wahr gesagt , was Beobachtung und Er-
fahrung aufgezeigt . Die Weisheit der Gasse
ist durch Sprüche und Redensarten , in denen
die Aatze vorkommt , recht reich . Falsch wie
die Ratze, sagt man von heimtückischen Men¬
schen . wer selber maust , braucht keine Aatze ,
lehrt man die Rinder , um sie zur Selbstän -
digkeit zu erziehen . Man kaust keine Ratze
im Sack, ist eine bekannte Redensart unter dm
Marktleuten , passiert einmal einem Ueber-
gescheiten eine Dummheit , so heißt es : Der
besten Ratz vertrinnt einmal die Maus . Ratzen
und Weiber gehören ins Haus , sagt der Bauer,
wenn sein Eheweib im Gemeindebackhaus zu
lang ratscht . Diesmal hat die Ratz links ge-
maust , heißt es , wenn etwas vorbei gelungen
ist. von einem süsfigen wein sagt der
wingeter am Bodensee : Der rutscht ab wie
eine barfuße Ratz , hat eine Sache groß aus -
gesehen und ist noch klein geblieben , heißt es :
Da springt die Ratz auf den alten Füßen,
hat jemand das Richtige getroffen , kann man
hören : Da liegt die Ratz im Heu. Daß die
Nacht alle Ratzen blind macht, drückt sich in
dem Spruch aus : Bei Nacht sind alle Ratzen
grau , wenn die Ratze sich putzt, kommt Be-
such. Dieser Glaube ist landauf , landab ver -
breitet . Ist etwas zwecklos , so ist es „für
die Ratz "' Die Zähigkeit des Ratzendaseins
künden die Redensarten : „Ratzen und Herren
fallen immer auf die Füße " und „eine Ratze
hat neun keben " . von den alten Ratzen
müssen die Zungen das Mausen lernen . „Die
Ratze läßt das Mausen nicht . " Das sind zwar
Binsenwahrheiten , aber doch lebendig im Volk,
daß man sie tagtäglich bei den verschiedensten
Anlässen hören kann.

MerSea^ewoten
Erzählt von Fritz Leukenthaler .

Das Pferd als Lebensretter
Ein schwediicher Bauer erzählte m feiner

schlichten Art gern folgende Geschichte : „Ich ritt
eines Tages zur Stadt und wurde da so gut be .
wirtet , daß ich bei der Heimkehr nicht mehr fest
im Sattel saß . Das Pferd richtete seinen Gang
so v .el als möglich nach meinem Zustande ; als es
aber an eine lehmige Anhöhe kam . konnte es
keinen sicheren Schritt mehr machen , und ich fiel
daher herab und blieb dabei mit dem Fuße im
Steigbügel hängen . Das Pferd machte sogleich
Halt and oersuchte mit seinem Körper verschie-
dene Wendungen , um mich los zu machen ; ei
gelang ihm aber nicht !

Nachdem es mich nun eine Weile in meiner
gefährlichen Lage beobachtet hatte and sah . wie
erbärmlich ich mit dem Kopfe aus der Erde lag
und mcht auskommen konnte , beugte es sich zu-
letzt um faßte mit dem Maul meinen Hui und
nahm ihn mir ab ; daraus ergrifs es mit den
Zähnen meinen Rockkragen und hob mich so in
die Höhe , daß ich sen Fuß aus dem Steigbügel
herausziehen und wieder auf die Beine kommen
konnte .

"
Wir sehen , daß in diesem Falle da? Pferd so

verständig wie ein Mensch handelte und auch
ganz ohne Dressur Es war eine Rettung , die
wirklich mit Vernunft erfolgte und einen tiefen
Einblick in das Seelenleben dieses klugen Tieres
gestattet wie er selten zu machen ist .

Wie klug Pferde sind . bSivent auch folgender
humoristischer Vorfall : Ein Zirkuskünstler
namenS Baptiste Loisset tragt ? einmal vor dem
Gasthause wo er mit seiner Truppe abgestiegen
war , sein Pferv „Hat dir denn der Johann auch
gehört » zu fressen gegeben ? " Da schüttelte das
Pferd zum Erstaunen aller Gäste und des Haus -
knechts lanqe und bedenklich den Kopf , bis end -
lich der beschämte Sausknecht ausrief : „31a . an
alles kann man ock nich denken ! Jck> würde den
Eimer schon noch gebracht baben ! " Ein Mensch
würde bei dieser Fraae vielleuM auch nicht an -
derS geantwortet baben ein Beweis für die
Klugheit dieses Zirki ' spferde ?

Der Lib ' tnmel Ramont
Der schönste Be "" " » ftV Me

~*"reve 5es wf "rv ?

zu seinem Herrn ist der Vorfall mit dem Schim¬
mel des alten Trompeters Ramont . der in der
napoleonische « Armee l'ekn 7. französischen

Husarenregiment diente und schon in vielen
Schlachten geblasen und tapfer gestritten hatte .
Er und sein Pferd waren überall voran , und in
der ganzen Armee kannte man den tapferen Ra ?
mont , der das Kreuz der Ehrenlegion auf der
Brust trug , wie auch seinen Schimmel , von dem
er selber behauptete , daß dieser den Orden längst
wenigstens ebenso gut verdiente habe , als er
selbst. Rai .ion » liebte das Pferd , das ihm wohl
zehnmal schon das Leben gerettet hatte , wie der
Bruder seinen Bruder lieben soll.

Das treue Tier bewahrte ihn in einem Jahre
allein zweimal vom Tode des Ertrinkens , ein -
mal beim Ueberschreiten der Piave im Frühjahr
1797 und ein nächstes Mal kurze Zeit darauf , als
es galt , beim Marsche nach Kärnten den in
hohen Fluten zusammenschlagenden Tagliamento
zu überschreiten , was nach vielen vergsbliche »
Anstrengungen endlich an einer etwas seichten
Stelle gelang . Mochten die Anstrengungen noch
so schwer sein , der Schimmel sorgte für seinen
Freund , aber auch dieser für ihn lieber hun «
gerte Ramont . wenn nur sein Pferd zu fressen
hatte . Man sab ihn sogar unter dem Kugelregen
der Feinde auf dem Bauche kriechend Wasser
holen , damit es nicht zu dursten brauchte . So
waren beide in inniger Liebe miteinander ver «
bunden und si- teilten jede Gefahr , wie tapfere ,
unzertrennliche Kameraden . Da schlug auch
für sie die Stunde der Trennung !

In einem blutigen Gefechte an der Donau , im
Jahre 1809 wurde der Tromveter in das .Herz
getroffen und stürzte tot zu Boden . Das Regi «
ment ging über seinen Körper fort , aber sein
Pferd blieb bei ihm stehen und schien geduldig
zu warten , daß sein Herr wieder aufstehen
werde Vergebens !

Von Zeit zu Zeit wurde dos Tier ungeduldig ;
eS neigte sich zum Toten nieder , öffnete weit
seine Nüstern , schnaubte ihn a » und suchte ihn
durch seine Bewegungen und Bemühungen zu
ermuntern . Als einige Stunden so mit vergeb -
lichen Wiedererweckungsversuchen vergangen wa .
ren . kamen Soldaten , die den Toten erkannten
und seine Leiche aufheben wollten ; doch der brave
Schimmel geriet deshalb so in Wut , daß sie von
diesem Vorhaben ablassen mußten Er verteidigte
seinen Herrn mit Hufen und Zähnen ^

und ließ
niemand n>ibekom "' en Einer der Husaren »er
ein " n HiifWa " a^ ^ekom^ en hatte -Zollte ftch
d" '** em ' n S 'ifre ' frrfi reiften als Ö»r Kaiser ^ rt .
poleon eben über da ? ? -Martfeld so renale Er
bemerkte gleich das Getümmel , erkundigte sich
na » seiner Ursache und nachdem er .das P ?erd

e»ne Weile mit ernstem Blicke beobachtet hatte ,
wie es da mit traurig gesenttem Haupte über
seinem toten Herrn stand und sich nicht rührte ,
besaht er streng , es in Ruhe zu lassen.

Nutz, weit davon stand ein französischer Wacht -
Posten, dessen Sergenant den Auftrag erhielt ,
das Tier weiter zu beobachten und am nächsten
Morgen zu berichten , was mit ihm geschehen
sei. General Berthier empfing und übergab fol -
genden Tages den Rapport : „Das Pserd hat die
Nacht über bei seinem Herrn zugeoracht . Bei
Sonnenaufgang bemerkten wir , daß es den Leich-
nam mehrere Male umwälzte und ihn vom Kopf
vis zu den Fügen beroch. Wahrscheinlich gewann
es nunmehr die llöberzeugung , daß sein Herr
wirtlich tot war , denn es begann dumpf zu wie -
Hern ; dann eilte es der Donau zu . stürzte sich in
den Strom und ertrank ! "

Auf diesen Bericht hin rief Napoleon erstaun !
und gerührt aus . „Ich möchte wohl wissen , ob
die Menschen , welche den Tieren nichts Göll -
liches zugestehen wollen , auch jetzt noch behaup -
ten werden , daß diese nichts sind als Maschinen
ohne Gedanken und Gefühle . Wenn dieses Pferd
wirtlich eine solche Maschine gewesen sein sollte ,
so ist sie höchst bewunderungswürdig und fordert
uns zur Ehrfurcht vor ihrem erhabenen Vau -
meister auf ! "

Dieser « chimmel Ramonts ist durch ein be-
rühmtes Gemälde von Horac « Berqnet , dem eng -
tischen Maler , verherrlicht werden . Sein Bild
„Der tote Trompeter ! " ergreift beim Anblick
durch die Teilnahme , die das Tier in Blick und
Stellung für seinen toten Herrn äußert . Hier
zeigt sich die edle Waffenbrüderschaft , die den
Mann im Felde an das Pferd und dieses an
den Mann kettet Sie teilen , wie den letzten Bis -
sen, so auch die Siegessreude , die höchste Lebens -
gefahr und selbst den Tod !

Der Reichsverband Deutscher Tonkünstler und
Musiklchrer E. B . , Ortsgruppe Karlsruhe ,
hielt am Donnerstag , den 16 Februar , im Münz -
schen Konservatoirum die ordentliche General -
Versammlung ab . Nach der Eröffnung der Ber -
sammlung durch den l Vorsitzenden . Herrn
~ tarr»«frt«er<meTster A. 8 o r e n k . zeichnete Herr
Rich . A . Slevogt in großen Linien der Gang
der Geschäfte im Jobre 1927 Der Referent wies
auf die günstige Entwickluna der Karlsruher
Ortsgruppe und erwäbnte im Rückblick die
wesentlichen V^ranstaltun ^^n und Verfammlnn -
gen des R . D . T . M . in Karlsruhe . An erster
Stell « ili bier der 'Aontraysgvklus von Frau

Koth . L i g n i e z - Kassel und der Herren A.
Ebel - Berlin und Professor H . I . Moser -
Heidelberg am 8. Januar 1927 zu nennen . Frau
Ligniez , die Leiterin der Reichssrauengruppe ,
sprach über die vädagogischen Aufgaben des
Rcichsverbandes Deutscher Tonkünstler und
Musiklehrer . A. Ebel , der 1. Vorsitzende de:
Berliner Ortsgruppe , verbreitete sich über Kreit
und Ziel der Organisation und der Landesvor¬
sitzende Badens , Universitätsprofessor Moser , be-
handelte die kulturelle Aufgabe der musikalischen
Organisation Herr R . 2t . Slevogt kam danu
auf den lehrreichen Bortrag von Maria Leo -
Berlin lam 29 . Januar ) über die Tonikcî To-
Methode zu sprechen . Leider konnte die Absicht,
auch in Karlsruhe einen theoretisch -praktischen
Tonika -Do -Kursus abzuhalten , infolge zu gerin-

ger Anteilnahme nicht verwirklicht werden . Der
Bortragende berührte hierauf kurz die baupt-
sächlichsten Themata der einzelnen Mitglieder -
und Borstands -Versammlungen lBerichtersrat-

tung über die Stettiner Tagung , der bevor-

stehende Unterrichtserlaß und das staatliche
Examen in Baden u. a . !. Gerade im Hinblick
auf diese letzte Frage sollte der Anschluß an den
Reichsverband Teutscher Tonkünstler und Musii-

lchrer , der die führende musikpädagogische Orga-

nisation in Teutschland darstellt , noch viel inten-

siver sein . Nach Herrn Slevogt erstattete Fr--
Else S e > b o l d Bericht über den Kassenstand
ocr Ortsgruppe Karlsruhe . Nachdem aus de:

Versammlung zwei Rechnungsprüfer ernannt
waren , wurde die Neuwahl der Vorstände uns
Beiräte vorgenommen Das einstimmig erzicue
Ergebnis ist folgendes : 1 . Vorfitzender : Alfred
Lorentz , Staatskapellmeister . 2 . Vorsitzender-

Franz Philipp , Direktor des Bad Landes-

konservatoriums . Geschäftsführender Vo^ sisen -

der : Theodor Münz , Konserdatoriums -Tircll >?k-
1 . Schriftführer : Richard A . Slevogt , Wmu-

Historiker und Lehrer am Munzschen Konier-

vatorium . Kassenwart : Else Seibold , v 'as

nistin . 1 . Beirat . Mary von Ernst . Kammer-

sängerin . 2 . Beirat : Hans Bussard , Kamme.-

länger . 3. Beirat : Anton Rudolph
schriftsteller
sänger . 3. Beirat : Anton Rudolph

Leiterin der Frauengruppc JJj
Amelie Kolfe , Konzert -Pianistin Tie —

* — — " ' **
1 Die

Deutscher
ist durch Annahme rechtsgültig ,
sammlung des Reicksverbandes - ^
künstler » nd Musikle ^ rer fand am 18. ScpJ
in Heidelberg unter Vors tz von Professor
statt . Nach der Nebersiedlung Mosers nam
litt wurde Julius Weismann -Freibur ?
LandeAwrsitzendcn Badens ernannt .
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Zzunige Fasten
5omw allüberall ! Ein verheißungsvoller

An,ang der heiligen Fasten ! Das ist schon fast
das L . cde . So wünscht man? auf Gstern :
Sonne , Blichen, Grünen ! Sechs Fasten»
wochen wollen indes noch durchgewartet sein :
Ihr müßt euch gedulden mit Sprossen und
Unospen, Hecken und Sträucher am Durlacher
Tor . am sonneübergossenen Turmberghang . —
Ernste Glockenstimmen riefen gestern erstmals
wieder zu den Abendfastenpredigten : Ein Ruf
zur Linkehr mitten hinein in den sonnelachen-
den vorfrühlingstag ! Der Fastenbirtenbrief
unseres Lrzbischofs an seine Gläubigen war
eine Botschaft , die an Deutlichkeit nichts zu
wünschen übrig ließ : Zurück zur Heilighaltung
der Ehe . jener Sonne , die das keben werden
läßt und es erhält . Frühling muß wieder
werden in der Ehe ! Ein Glück wenn rein
und unversehrt — Vater , Mutter , Rind be-
treun den häuslichen Herd — Wenn herzlicher
Liebe Sonnenschein — vergoldet das keben
im traulichen heim ! — Scharenweise wander -
ten unsere Karlsruher gestern hinaus ins
Freie : zum Gottesacker , in den Schloß » und
Wildpark , zum Rheinhafen . Der Hauptstrom
indes pilgerte zum Naturheiligtum Karlsruhes
und umliegender Ortschaften , zum Turmberg ,
dem Freunde der herz , und Lungenkranken ,
dem Ersatz für ungestillte Alpensehnsucht . Die
Straßenbahn hatte Hochkonjunktur . Der alte
,^ väcbter " auf dem Turmberg zitterte und
widerhallte vom Geschnatter in Karlsruher
Mundart . — Dann war auch dieser Sonnen »
tag in den Abendschatten untergegangen . Das
Lied des Alltags schlägt seine monotone Melo -
die auss neue an : Derselbe Sang von Not
und Sorg , von Schweiß und Müh . Und doch
ob allem : Hab Sonne im herzen ! Einmal
wird es doch Gstern werden ! —t .

Karlsruhe als Stützpunkt für Ausflüge
B.B Mehr und mehr^ findet Karlsruhe der

den Kremmen neden üen Sehenswürdigkeiten der
Stadl selbst Beachtung wegen der vielseitigen
ÄusslugSgetegeaheiten. Es ist beiaiuu , Latz
Karlsruhe , zumal als Ausgangspuntt der Alb ,
lal », Murgtal , und Kraichgauvahn sowie der
Linien in Sie Pfalz der gegebene Stützvunkt
für den nördlichen Ähwarzwatd und das Pfäl¬
zer Weinlanö ist. Bei den vielen Tagungen und
Äongretzen haben die Teilnehmer im vergan-
genen Jahr ausgiebig von diesen Möglichleiten
Gebrauch gemacht , und eine Autorundfahrt in
das besetzte Gebiet der Ladener Höhe , in den
Weltturort Baden -Baden , ins Albtal und über
den Rhein hinüber in die Pfälzer Berge gehörte
meist zum Bestandteil des Programms . Aber
auch nach Norden bietet Karlsruhe günstige Aus-
flugswege. Es sei an die idyllische Neckarfahrt
von Heilbronn nach Heidelberg erinnert , sowie
an die Dampferfahrten auf dem Rhein. Der
Berkehrsverein Karlsruhe steht gerne zur Bera -
tung bei all diesen Ausflügen zur Verfügung
und ist m der Lage, durch seine guten Verbin»
düngen vorteilhafte Gelegenheiten zu Dampfer -
fahrten auf Rhein und Neckar für die Karls -
ruher Bevölkerung nachzuweisen Auch der
Karlsruher sollte es nicht versäumen, einmal
die Sanze Umgebung seiner Stadt in ihrer
Schönheit kennen zu lernen .

Aklmoorirag des Schriftstellers Dr. Justus
Schmldel im Refideuz -Lichlspiel.

Ob der Zeitpunkt für diesen Filmoortrag gün¬
stig gelegt war ? So knapp nach den Gottesdiensten,
so kurz vor dem Mittagessen. Dazu das Sonnen -
wetter, das eher zu einem Kaiserstraßenbummel
als zu einem Filmbesuch in der Camera obscura
der Residenz -Lichtspiele einlud, ganz abgesehen von
den herkömmlichen Frühschoppen-Zusammen¬
künften um diese Zeit. Und doch der Besuch des
FUmvortrags war verhältnismäßig gut und kam
aus seine Rechnung. Mit beredten Worten zeich -
nete Dr. Schmidel zunächst in großen Linien den
Inhalt des nachfolgenden Films , der sich technisch
wvhlgelungen und inha ' tlich äußerst interessant
und lehrreich erwies. Kanada ist das Land der
eigenen Scholle , das Land der Freiheit, die sich
aber nur durch Arbeit erringen läßt An diese
muß jeder glauben, den es nach Kanada einzu¬
wandern gelüstet . Auch der Kopfarbeiter wird
sich zur Landarbeit genötigt sehen, will er sich be-
haupten und das erringen , wonach er strebt: etwas
»u sein und zu gelten. Der erste Teil des Filmes
zeigt uns das kulturelle Kanada , im zwei ^
ten Teil machen wir einen Streifzug dur ch
das romantische Kanada . Aus einem
Damvser des Norddeutschen Lloyd ' geht
die Reise in 10 Tagen hinüber nach Kanada. Mun -
teres Leben herrscht in der 3. Klasse des Dampfers.
Freundlicher Emnfanq des Auswanderers bei der
Ankunft in der Hafenstadt Halifax. Die wichtigsten
St die Kanadas werden gezeigt : Halifax, die be-
deurendste Hafenstadt Kanadas , Quebec , die älteste
Stadt Kanadas , Montreal (850 000 Einwhoner),
die größte Stadt Kanadas , Ottawa , die Hauptstadt
Kanadas Ueberall frisches , reges Leben . Einen
G 'ainpunkt des Filmes bilden die fabelhasten
W^ derqaben *er Riaaarasälle . Mit der vorzüq -
lichen kanadischen Nationaleisenbahn gebt _

die
"fahrt nach Winnipeg . der Hauptstadt der Prärie -
prtHnz Manitoba . Das Farmer - und Schulleben
leinen wir kennen : Landschulen . Hockschulen. Uni -
t>erfit " t '>n . Bilder von der Landwirtschaft, von
den allgemeinen Arbeitsverhältnissen und Ber -
dien t̂möalichkeiten schließ?» den ersten Teil Im
?weit ?n Tei> eröffnet sich uns die großartig Natur
'
iC5 kan^disch -m Landes mit seinen 9 % Million»«
Quadratkilometer (9 Millionen Einwohner) . Wir
lernen hier den Reichtum des Landes an Wa >b.
Mineralien . Wild und Fischen ki-nnen Eine

" ( in ? ndianerkanus durch die Stromschnelle
des N >in !aonf' "^"s brinat reichlich Abwechslung .
Weiterhin «ine ??ihri nach Alaska in den M ^er-
engen an der Küste des Großen und Stillen
O ' " n ° . A>nine Touren tm Fels -̂ naebira«- erinnern
an heimatlich -' ^ ochaehirasneranüaen Eine »naß

Ja ad auf E' rhc und Moose beendete
den weiten Teil de» Filmvartrags Herzlicher
5Hf -.fi hängte dem Redn»r für feine wertvollen
und reichillustrierten Ausführungen . —t.
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Dem Schwarzwaldfrühling eutg- ien
Än dieses Motto laßt man sich gerne von der

neuelten Nummer der von Badischer Verkehrs»
vervant herausgegebene Zeitschrift „Badnerland
—Schwarzwald erinnern . Das karnevalistische
Moment der letzten Wochen ist mit einem inte-
ressanten Artikel ..Kastnacht am Oberrhein" llte-
rarisch berücksichtigt. In einem besonderen Ab-
schnitt w-rd die große Bedeutung des Mittel ,
europäischen Reisebüros sür die verkehrspolitische
Tlellung DeutschlanoK und die Entwicklung des
Reiseverkehrs gewürdigt. Weiteste Beachtung
jfcfte die Bilanz über den Reiseverkehr 1927
in Baven finden und gleichzeitig die Notwendig-
keit einer sorgfältigen Freinoenstmtitik, die nun
auch kommen soll unter Beweis stellen. Auch
sonst s !nien sich wieder w dieser Zeitscbr, ' ?
zahlreiche Anrequntien Der bildliche Teil dars
ebenfalls als mustergültig angesprochen werden,
^ robenummern gibt der Verlag Badnia A.-G.'n KarÄrwhe ab.

Stadtoberbaurat KoHofratH t . Stadtober-
baurat kudwig Aollofrath ist im Alter von
46 Zähren in Freiburg , wo er Heilung von
einem Leiden suchte, gestorben. Annähernd
20 Jahre stand Vberbaurat Aollofrath in den
Diensten 0er Stadt Karlsruhe und leitete eine
Abteilung des Tiefbauamts . Er war ein
treues Mitglied der Zentrumspartei und stand
in früheren Jahren gern zur Verfügung , wenn
es galt , in stiller Arbeit sich einzusetzen. Seit
mehreren Jahren widmete sich der verstorbene
besonders der handwerkerbaugsnosienschast
(Hardtwaldsiedlung ) , deren Auffichtsratsvor -
fitzender er war . Ein schleichendes keinen,
gegen das er sich mit der ihm eigenen Energie
jahrelang anstemmte , hat nun in Verhältnis -
mäßig jungen Jahren ein arbeitsreiches keben
beendet. Wir fühlen mit der schwergeprüften
Familie .

Der Rosenkavalier (23 a d i s ch e Lichtspiele ) .
Die Verfilmung der Richard Straußschen Oper mit
ihrem komisch-sentimentalen Inhalt ist technisch
als wohlgelungen zu betrachten. Der französierte
höfische Geist der damaligen Zeit , selbst im gemüt-
lich ?n Wien , ist trefffend gezeichnet und per-
sonifiziert. Die muffige Atmosphäre der „Sch fer-
idylle " webt so „geheimnisvoll" durch manche Var-
tlen. Doch abgesehen von diesen opernhasten
„Liebesbandwürmern " ist der Film harmlos , recht
uin <i und „alt -wien« rlich " nett . — Die Stoditoen
Lichtspiele bringen ab und zu etwas „nur" für
Erwachsene. Letztes Mal in „Monika Voglsang "
eine Tragödie , diesmal eine Komödie für Er-
nmchlene: beide 2)We mit dem Erfolg eines stark
besetzten Hauses. Das „Nur für Erwachsenes ist
anscheinend eine wirksame R ?klame Ist nickte da-
gegen zu sagen , wenn ein solcher Film im Rahmen
von „Monika Bogelsang" und „Rosenkavalier"
bleibt. —t .

Wege« Körperverletzung gelangte ein lediger
Schlosser von hier zur Anzeige, weil er gestern in
einer Wirtschaft in der Altstadt einem ledigen
Möbelpacker von hier ein Bierglas an den Kopf
schlug und ihn dabe> nicht unerheblich verletzte .

Verkehrsunfall Ein Motorradfahrer , welcher
noch kurz vor einem herannahenden Straßen -
bahnzug Ecke Wald - und Karlstraße die Fahr -
bahn kreuzen wollte wurde von dem Straßen »
bahnwagen angefahren . Der Wagenführer
mußte , um einen schweren Unfall zu verhüten,
elektrisch bremsen. Das D' otorrad wurde leicht
beschädigt . Personen find nickt verletzt worden.

AutozusammenstSße : Ecke Aaiser- und Dou¬
glasstraße stießen am vergangenen Samstag mittag
eine Jvklonette und ein Personenkraftwagen zu-
sammen . Die Jvklonette kam aus der Douglas-
firaße und fuhr den in der Aaiserstraße fahrenden
Personenkraftwagen am Hinteren LotMgel an. Die
Zyklonette wurde durch den Anprall umgeworfen ,
verletzt warte niemand. Die Schuld trifft den
Führer der Jvklonette , weil dieser dem auf der
Hauptverkehrsstraße fahrenden Lrastwagen das
vorfabrtsrecht nicht ließ . — Ein weiterer Jusam -
menstoß erfolgte gestern abend LS« Karl - und
Aka^emiestraße zwischen 2 Personenkraftwagen,
ebenfalls dadurch , daß der aus der Akademiestraße
kommende Kraftwagen den auf der Karl - , einer
k?auptverkchrsstraße. fahrenden Kraftwagen das
vorfabrtsrecht nicht ließ

Ein Radfahrer und ein Motorradfahrer stießen
Vcke Hrrlck ° wVb KaKerftroß« zusammen, weil der

Radfahrer dem Motorradfahrer das Borfahrts -
recht auf der Kaiserftraße nicht ließ. Das Fahr -
rad wurde bei dem Zusammenstoß zertrümmert .
— Em Radfahrer , deisen Bremse oersagte, fuhr
auf dem abschüssigen Schlößleweg in Durlach an
der Kreuzung der Ettlmgerstraße so wuchtig
gegen ein Lieferungsauto, daß er eine Verletzung
am Kopfe davontrug und Lieferungswagen und
Fahrrad beschädigt wurden.

Zur Anzeige gelangten drei Bäckermeister von
hier, weil sie Gebäck als Buttergebäck verkauften ,
ohne daß Butter zur Herstellung verwendet
wurde.

I » völlig betrunkenem Zustande lagen am
Samstag nachm. 2 Hilfsarbeiter von hier auf
dem Gebweg des Richard Wagnerplatzes . Der
eine mußte nach dem städt . Krankenhaus per-
bracht werden, weil er sich durch Sturz aus einen
Randstein eine erhebliche Verletzung am Hinter -
köpf zugezogen hatte, der andere wurde bis zur
Erlangung der Nüchternheit in pol. Gewahrsam
genommen.

Beranvaltlmge»
Ladisches ?andestheoter . In der BoAsbühnen-

Vorstellung von Mussorgskys Oper „Boris
Godunow " am Montag , den 27. Februar ,
singt die „Marina " Malie Fanz , die „Wirtin "
Melba von Härtung und Josef Rühr die Titel »
rolle. Tie übrige Besetzung ist die der bisheri »
gen Ausführungen. Die musikalische Leitung hat
Josef Krips und die szenische Leitung Otto
Krauß . — In Grillparzers Trauerspiel
„S a p p H o"

, mit dem das Ensemble des Wie-
ner Burgtheaters am Mittwoch , den 29. Februar ,
sein hiesiges zweimaliges Gastspiel eröffnet ,
wirb Hedwig Bleibtreu in der Titelrolle
ihre erlesene, in der großen Tradition dieser
ruhmreichen Bühne gereiste Darstellung klas -
sischer Frauengestalten bewähren Wnnen.
Reben ihr wirken als Eucharius und Melitta
die Damen Cläre Rabitow und Alma Seidler.
ferner die Herren Professor Albert Heine als
Rhamnes , Philipp Zeska als Pharon und Otto
Schmäle als Landmann .

Aus den Vereinen
vi « Aathol. Bürgergesellfchaft Lonstantia hielt

am letzten Donnerstag abend im Aasfee Nowack
ihre ordentliche Generalrerfammlung ab. Nach
Eröffnung der Versammlung durch den l - vor -
fitzenden, öerrn Gberstistungsrat Dr. Kühn , er-
stattete der l . Schriftführer, £jerr Zollinspektor
Schreck , einen vorzüglich abgefaßten ausführ¬
lichen Rechenschaftsbericht über die erfolgreiche
Wirksamkeit des Vereins im abgelaufenen Vereins-
jähr. Besondere Genugtuung löste auch der sich
anschließende überaus günstige Kassenbericht des
l . Kassiers , kzerrn Rechn. -Äat Kunst , aus . Der
1. Vorsitzende dankte dem engeren und erweiterten
Vorstand sür seine ersprießliche Mitwirkung und
Arbeit und gab zu den markantesten Maßnahmen
der vereinsleitung die nötigen Erklärungen und
Erläuterungen Die sich anschließende rege Aus -
spräche ergab restlose Billigung der Lntschließun-
gen des Vereinsvorstantes. wobei besonders aner-
kennend vermerkt wurde , daß die gediegenen ver -
anstaltungen des Vereins den Mitgliedern ohne
nennenswerte finanzielle Aufwendungen zugäng¬
lich gemacht wurden Nach Entlastung des Kaf-
siers und Vorstandes dankte der Ehrenvorsitzende ,
Herr Rechn.-Rat Simon, dem l . Vorsitzenden de«
Gesellschaft für feine uneigennützige überaus er-
sprießliche und fruchtbringende Arbeit zum Wohle i
der Gesellschaft. Die darauf getätiate Neuwahl er¬
gab einstimmige Wiederwahl des bisherigen l - und
2. Vorsitzenden : des Herrn Gberstiftungsrats Dr.
Kühn und des tzerrn Postinfpektors k a w o.
Ebenso wurden auch die bisherigen Kassierer Kunst
und Hauer und Schriftführer Schreck und Stafflet
einstimmig wiedergewählt . Auch die Wahl der
Beisitzer ergab keine große Aenderung; zugewählt
wurde Herr ®. Leistenberger . Nachdem noch vor -
schiedene Aemter be '

etzt und vergeben waren , gab
der Punkt verschiedenes Gelegenheit zu einer
äußerst fruchtbringenden Aussprache , bei der ver-
schiedene Anträge gestellt und behandelt wurken.
Der Vorschlag des 1 . Vorsitzenden, , zu allen wich-
tigeren Sitzunsen des Vorstandes einen geistlichen
Beirat beizuziehen, fand einstimmige Annahme, die
Wahl wurde dem Gesamtvorstand überlassen. Unter
gescannter Ausmerksamkeit der Versammlung ent-
wickelte dann der l. Vorsitzende sein interessantes
Vereinsprogramm, das darin gipfelt, die B ü r -
aergefellfchaft Eonstantia zum Hort
und Sammelpunkt kathol . Familien -
und Gesellschaftslebens zu machen ,
wo alle Kreise vertreten sind , sich
verstehen und schätzen lernen . Die Aus -
führunsen fanden reftlo 'en Beifall, ver andauernde
Zuwachs an Mitgliedern bietet das beste Zeuonis
dafür, daß die Vereinsleitung zur Verwirklichung
ihrer Bestrebungen und Ziele den richtigen weg
gefunden hat.

Winbthorstbnnd. Am Freitag , den 24. Febr .,
abends 8 .80 Uhr . fand ein Bundesabend im
Nebensaal des Restaurants „Alte Linde" statt .
Nachdem der 1 . Vorsitzende , Herr Stadtv .
Schmerbeck , einige geschäftlich« Mitteilungen
gemacht hatte, nahm Herr Friseurmeister O .

schwör er das Wort zu seinem Vortrag über
sas Thema : „M i t t e l sta n ds f r a g e n ?"
Herr Schwörer sprach insbesondere über das Lc
ben des gewerblichen Mittelstandes und beleuch¬
tete scharf die Nöte des Hanvwerls und seine
steuerliche Belastung. Kriegszeit. Nachkriegszeü
und Inflation hoben stark an dem Bestand des
kleinen selbständigen Mannes gerüttelt . Die
Deflation , der hohe Zinsdienst und der Steuer¬
druck rüttele heute noch mehr an die Existenz

.des Gewerbetreibenden. Nicht die allgemeine ge
rechte Steuerbelastung wirtt so vereiternd , alt-
vielmehr die Härten , die durch die neueste Steuer
gesetzgebung entstehen, insbesondere durch die
Gewerbeertragssteuer . Herr Schwörer behandelte
auch die politische Tätigkeit der selbständigen
Handwerker und warnte die Handwerker vor Oer
Aufstellung einer eigenen Partei . Ter Redner
trat für die Einführung der Einkommensteuer-
zuschlüge und Abschaffung der Gewerbeertrage
steuer ein. In der Diskussion wurde vor allem
auf eine ordentliche Buchführung beim selbstän
digen kleinen Gewerbetreibenden hingewiesen, die
vielmals nicht vorhanden oder sehr oft im Argen
liege. Herr Reichstagsabg. S o n n e r wies rrocki
besonders auf wichtige Fragen des Handwerks
hin und beleuchtete die Tätigkeit der Wirtschafte-
Partei im Reichstage . Die Diskussion mutzte Nack
11 Uhr wegen vorgerückter Zeit abgebrochen
werden.

Literatur
,JXtnt Frauen kleidvng und Frauenkultur "

(Verlag G . Braun , Karlsruhe). Heft III ist in
seinem Bilder- und Textteil besonders dem Kindc
gewidmet. Deshalb sei auf die Aufsätze „Kultm
und Kinderstube "

, „Das Kinderzimmer "
, „Kin-

derzimmermöbel "
, „Vererbung und Erziehung" be-

sonders hingewiesen . Daß dieses Heft auch eine
besonders große Anzahl guter Kinderkleider ent-
hält , ist selbstverständlich, von den 23 Kinder¬
modellen sind 5 Schnitte für verschiedene Alters *
klaffen auf dem Schnittmusterbogen neben neuen
Modellen für Erwachsene enthalten. Auch vor -
schlage für Backfifchkleidung zur Anfertigung von
Kommunikantenkleidernsind diesmal vertreten, wie
immer bringt auch dieses Heft einen über die ver-
schiedenen Kleiderfragen orientierenden Artikel, der
in den neuenften Stoffen und Formen des Früh-
jahrs beraten will und von einer großen Anzahl
Stoffproben und Kleiderabbildungen begleitet wird.
In ausgezeichneten technisch durchgearbeitete »!
Zeichnungen und künstlerischen Aufnahmen werden
Frühjahrskostüme, Mäntel und Kleider gezeigt, die
Frühzahrsfonne und Wärme in die

~
Marztage

bringen.
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Badisches kandestheater. Abends Uhr:
„Boris Godunow" .

Badisch« Lichtspiele . Abends 8% Uhr : .,Der
Rosenkavalier " .

Gloria -Palast . „Weltkrieg " .
Künstlerbaus . Abends 8 Uhr : Konzert auf

2 Klavieren . August keopolder und <Z) tte>
A . Graes , München ,

verband kath. Akademiker. Abends 8*4 Uhr
im Hörsaal z? der Technischen Hochschule:
Gesfentlicher Vortrag . Dr. Peter Wust -
Röln über : „Die seelische käuterung des
schöpferischen Genius " .

Katholischer Deutscher Frauenbund. Abends
81,4 Uhr im Bürgersaal des Rathauses :
Vortrag . Dr . Gerta Krabbel - Aachen über :
„Frauenberuf und Lrauenberufung ".

„paulaner " .?'homasbräu ( Silberner Anker ) .
Original Oberbayrische Gberlandler .

Weinhaus Lmilio Just („Zum goldenen
Ochsen"). Ab 5 Uhr Konzert .

Bab . kandes -ZNaler-Fachschule. von 2 bis
6 Uhr in der Gewerbeschule, Adlerstr . 2YIV :
Ausstellung .

Bad . Kunswerein (waldstr . z). von so bis
I Uhr und von 2 bis 4 Uhr : Ausstellung
( Gruppe Heidelberger Maler ) .

Hinweis
Heutiger Nummer liegt em Prospekt der Firme.

Alfred Wagner , v'
effau , Kleiststr . 9 , bei»

die Bestellungen auf „Im traulichen Heim " seder«
zeit entgegennimmt.

Verlag und ?^r >-ckerei . Direktor Wilde! « Jvhner ,
Karlsrub » A. Hauvtschriftleitung l)r I . Th.
3We »er SoMntivr'rti -.d) für Nachrichtendienst ,
Politik un ? fci . ndel ^ Dt © ills Möller Reif , für
auswärtige Poliiik und K ? uilleton : vr H A.
Brrper ? ir Anz -> g>. n un R slamen ^ Ctto Strauß

sämtliche tr Karlsruhe . Steinstruße 17.
Rot <it >on?Kr»ck der Vadenia A -G

Vssva rot« Hände
aus utikQCtu Haimar»« ocinjenoa man am besten dl«
kchneelz weift« »emre» Crruie (potior , welch«
den fänden und dem Seiichi |en« matt« W - ch»
« rleihl . Sie Der vornehmen Dame »rmünichi ist.
Ein 6(ion0«r«( Borlei! liegt auch darin , dah diese
uniichldar« Moncreme wundervoll lühlend bei
Juckreiz »er $ aut wird und gleich, -Mg ein,
ovrziiglichk Umerlage ilir Puder isl Der nochhallig»
Tuii bietet Creme gleich , einem taufrisch «evklückle»
Frühlingsftraû von Veilchen Maiglöckchen und
Flieoer. ohne lenen i>erüchngi «n MvlchuSyeruch,
den die vornehm « WeU verabichem — Preis der
Tuli« 60 Pi und l M - In all« , lNilorodvnt -
Berlaukstellen zu haben - Be» dtretler Einsenduna
Meies Znieralee als DnxNach « mN genauer und
deu »ich geichriedener jlbiendeeavresl » aus dem Um»
schlag »rfwüm Tie ein» *' -m» PrpbeienMina tollen-
las übenandi durch Leo Werle &• <&.. Dresden N. ß

Kammgarn »
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Catholica Unto
während der Jahre , welche dem Arrege und

der Revolution folgten , haben viele russische
Emigranten im westlichen Europa und sogar in
Amerika ihren Wohnsitz ausgeschlagen. Infolge
davon kamen diese Länder plötzlich in engen
Kontakt mit Angehörigen der durch das
Schisma von uns getrennten russischen Kirche ,
von deren Glauben und religiösen Gebräuchen
sie bisher kaum eine Ahnung hatten. Man
wußte bei uns , daß diese unglücklichen Flucht-
linge nicht katholisch seien; man wußte , daß
der Zar in gewisser Weise ihnen als Papst
gegolten hatte ; jedoch wußte man nicht , daß
dieses Volk eine ungeheure Gemeinschaft von
Gläubigen darstellt , die, oft von tiefer Fröm»
migkeit erfüllt, in vielen Beziehungen der
römischen Airche außerordentlich nahe stehen ,
da sie an den Dogmen der Trinität , der
Inkarnation , der Erlösung , festhalten , sowie
die Messe und die sieben Sakramente besitzen.

Jahrhunderte hindurch hat Rußland seine
Grenzen sast hermetisch verschlossen gehalten.
Auch der nahe Grient , der Balkan und Grie-
chenland waren hier im Westen wenig be-
kannt Die dortigen Airchen, welche Photius
im Jahre gs ? von Rom losgerissen und deren
Trennung Michael «Lerularius im Jahre j054
definitiv vollendet hatte, interessierten uns
unglücklicherweise fehr wenig . Die Päpste
freilich hatten mit nie versagendem Eifer und
apostolischer Liebe niemals aufgehört, für die
Rückkehr der Getrennten zu arbeiten.

Zur Zeit des Jarentums waren Ronver-
sionen von Russen zum katholischen Glauben
unmöglich, oder doch wenigstens außerordent-
lich erschwert , da man einen solchen Schritt
als eine Art Hochverrat betrachtete ; waren
doch Staat und Airche sozusagen dasselbe. Der
Sturz der Jarenherrschast hatte ohne Zweifel
nicht wentH traurige Folgen ; aber auf der
anderen Seite erleichtert er in gewisser Hin-
ficht die Rückkehr der Dissidenten zur katho¬
lischen Airche. Umgeben von den Ruinen ,
welche die Revolution geschaffen hatte, in-
mitten der Verwirrung der Geister durch die
Propaganda verschiedener amerikanischer Sek-
ten , wandten sich die Augen besonders der
gebildeten Russen nicht selten der katholischen
Airche zu , deren UNwandelbarkeitinmitten aller
Stürme sie erkannten. Gleichzeitig lernten die
Aatholiken selbst durch die Emigranten da-
Russentum näher kennen , wurden von Mit -
leid ergriffen von dem Uebermaße des Un-
glücks, welches sie hier vor sich sahen , und
begriffen jetzt viel besser die Pflicht derjenigen,
welche im Besitz der Wahrheit sind , sich um
deren Verbreitung zu kümmern . Zeitungen
und Zeitschriften behandelten nunmehr die
Frage der Airchenvereinigungen, Unions -
kongresie wurden abgehalten, das Problem der

Wiedervereinigung begann mehr und mehr
Gegenstand des Studiums zu werden.

In ganz besonderer Weise hat ! nun die
Eatholica Unio sich die praktische Arbeit für
die Wiedervereinigung der getrennten christ-
lichen Brüder im Grient mit der katholischen
Airche zum Ziele gesetzt. Dieser verein wurde
unter der tatkräftigen Förderung durch Se .
Em . Aardinal piffl in Wien gegründet, und
feine Statuten am >s . September 1924 vom
Hl . Stuhle bestätigt. Auf Anordnung des Hl.
Vaters ist nunmehr die Zentrale des Vereins
nach Freiburg in der Schweiz verlegt. Mzr .
Marius Besson Bischof von Lausanne, Genf
und Freiburg , wurde ad personam durch den
Hl. Vater zum Präsidenten des Gesamtvereins
ernannt. Der HH . Pater Augustinus von
Galen G . S . B .' ist dessen Generalsekretär.

Der verein will sein Ziel , für die Bekehrung
der Dissidenten praktisch zu arbeiten, in folgen-
der Weise erreichen : j . durch beharrliches Ge¬
bet ; 2. durch Unterstützung aller Werke , welche
der Hl . Vater im Interesse der Wiederver-
einigung der getrennten orientalischen Airchen
mit Rom unternimmt, insbesondere durch
Gründung und Erhaltung von Alöstern und
Seminarien , in welchen M»nche und Priester
herangebildet werden, die sich der Unionsarbeit
widmen wollen ; z . durch Verbreitung von
Schriften, welche der Wiedervereinigung
dienen.

wir sagen so oft, daß wir unfern Erlöser
lieben ; wie könnten wir diese Liebe besser be-
weisen, als indem wir ihm helfen, unsterbliche
Seelen zureiten ? Wir lieben den Hl . Vater :
müssen wir da nicht alles daran setzen, damit
sein innigster Herzenswunsch sich erfülle? An-
läßlich der dreihundertjährigen Wiederkehr des
Tages , an welckem der Hl . Josaphat durch
die

"
Hand der Schismatiker wegen seines

Eifers für die Wiedervereinigung mit Rom
den Martyrertod erlitt , empfing der Papst die
Studenten der orientalischen Seminarien . In
seiner Ansprache sagte er : „Möchte der Hl.
Josaphat uns Allen die große Gnade erslehen,
sogar unser Blut und Leben hinzugeben, wenn
Gott uns so großer Ehre würdigen wolle, da-
mit sich der innige Wunsch des Erlöserherzens
erfüllte, daß ein Hirt und eine Herde werde.
Sagt es , schreibt es euren fernen Völkern, daß
die Arme und das Herz des Vaters offen sind ,
tun alle aufzunehmen, die auf seinen Ruf
hören wollen. " Wohlan, helfen wir , die
Wünsche des Statthalters Christi erfüllen,
werden wir eifrige und großherzige Mitglieder
der Eatholica Unio .

(Für alle näheren Informationen wende
nian sich an die Aanzlei der „Eatholica Unio "

Bischösliche Residenz in Freiburg , Schweiz.)

Aui RManö :
.

Der Kamps gegen Sie Kirche
Ein aus Moskau zurückgekehrter französischer

Professor gab über die religiöse Lage Rußlands fol-
gende Aufklärungen :

Als ich eine?, Regierungskommissar bat , mir
seine wissenschaftlichen Methoden des antireligiösen
Kampfes auseinanderzusetzen , antwortete er mit
einem scharfen Zzynismuz , daß der Atheismus
nur die Worte des Evangelismus erfülle : „Sind
die Hirten vertrieben , dann werden sich die Schafe
zerstreuen / Aber hier in Rußland muß festgestellt
werden , daß die Schafe sich nicht zerstreuten . Die
Gläubigen fahren Hunderte von Kilometern mit
der Eisenbahn unter den reinlichsten Umständen ,
um ron ihrem Bischof den Segen und die ersehnte
geistliche Leitung zu erhalten .

'
Das Volk erkennt

darum die von der Regierung eingesetzten Bischöfe
nicht als „kanonisch " an , während die Bischöfe
von Kaluga , Twer , Rischny -Rowgorod und andere ,
trotzdem sie von der Regierung ihren Diözesen fern -
gehalten werden , sehr viele Besuche empfangen ,
und keine bedeutende . Sache wird ohne ihre Zu¬
stimmung entschieden .

Die Regierung der U. R . S . S . versichert, daß
„ die Phase der revolutionären Bewegungen vorüber
sei. Die össentlichen Angelegenheiten sind in die
Periode der sozialen Stabilisierung eingetreten ."
Man sieht heute weniger häufig blutige Terror -
szenen , aber unter dem Deckmantel ,

"
gesetzlicher

Maßnahmen " wird die Airche auf eine Weise ver-
folgt , die zwar weniger blutig , aber nicht minder
gefährlich ist . In einem Wolgakloster begann die
Aebtisiin die in der Revolution zerstörten Gebäude
wiederherzustellen ; sie „konstituierte sich

" darum
mit ihren Schwestern unter dem Namen „kom -
munistischs Zelle Z .". Für die Wiederherstellung ?»
arbeiten suchte sie nun Geld . Die G . p . U . machte
bald einen Prozeß gegen sie anhängig und be -
hauptete , daß die Präsidentin dieser „Drgani -
sation " Geld von den Auswanderern empfangen
babe . Der Erfolg dieser Anschuldigungen war die
Einstellung der Arbeiten .

In der Airche zu Z . im Gebiete von Astrachan
empfing der Ehordirigent eines Tages den Vertre¬
ter der örtlichen kommunistischen (Organisation .
Man hielt ihm den Befehl vor , „sich in Zukunft
nicht mehr um religiöse Angelegenheit zu kümmern .
Al § er sich weigerte , dem zu folgen , wurde er gegen-

^ . revolutionärer Sympathien angeklagt und denun -
ziert , verlor seine Stelle , die er bisher in der ver -
waltung eingenommen hatte . In seiner kage
wagte ihm keiner zu helfen , und der Arme starb
vor Hunger . Die Aollekte , die man in der Kirche
abhielt , um für sein Begräbnis zu sorgen , brachte
dem Klerus dieser Airche viele Scherereien .

Zum katholischen Erzbischos von Mohilev
kamen eines Abends zwei fremde Leute , die ihn
baten , sie doch sür die Nacht zu beherbergen . Es
waren katholische Polen , und der Bischof nahm sie
auf . In der Nacht kam plötzlich und unerwartet
eine Razzia , und bei der Durchsuchung des Hauses
wurden die beiden Fremden entdeckt. Der gastliche
Bischof aber wurde „deportiert " . Man sagt , daß
er gar Gefahr lief , erschossen zu werden .

Noch einige Beispiele von dem offenen Kampf
gegen die Kirche , wie er von Aemilian Iaroslavklj ,
einem früheren Priester , und Professor Vsrhowvkij
geführt wird . Ihre Methode geht auf bekannte ge-
schichtliche Beispiele zurück , den Zweifel zu säen
durch scharfe Kritik von Mißständen und verleum -
dunaen , durch Satire und ein kächerlichmachen de -
Althergebrachten und Religiösen , durch ein ekel -
Haftes

'
Spielen mit dem Ehrgefühl ihrer Zuhörer .

Eine Rotte roter „Konferenzrcdner "
, seit langem

auf der Normalschule , die der Universität Moskau
angegliedert ist, ausgebildet , durchziehen systema-
tisch das ganze Land und bearbeiten mir Methode
und hartnäckiger Zähigkeit die öffentliche Meinung .
Nachdem dann einmal durch eine erst öffentliche
Konferenz unter noch religiös interessierten und
tätigen Leuten die Ausmerksamkeit geweckt und der
Bod -n gelockert ist, eröffnet man einen neuen
„strategischen Punkt für den Geistssfoldzug " in der
Form einer öffentlichen Bibliothek , deren Be-
Nutzung frei und kostenlos ist . IY2? zählte man in
Jentralrußland allein über 50000 mit der ge-
,' amren antireligiösen Literatur vorzüglich ausge -
stattet « Büchereien .

Ganz kürzlich erst wurde in Moskau der „Welt -
kongreß des Atheismus " abgehalten . Vertreter von
Polen , Frankreich , Deutschland und anderen kän -
dern waren erschienen . Man überlegte dort dm
Gebrauch neuer Propagandamittel mit Rücksicht
aus die kommende große Gffensive in der ganzen
Welt , von Zeit zu Zeit liest man auch heute noch
in den Sowietzeitungen über Verhaftungen von
orthodoxen und ^acholischen Priestern . Unter den
letzten finden wir den Psarrer przemocki , einen
63 Jahrs alten Kanoniker ; man verhastete chn ,
weil er vorausgesagt habe , daß der Bolschewismus
nicht mehr lange zu leben habe . Seins Strafe lautet
auf fünf Jahre Gefängnis und drei Jahre ver -
kannung nach Sibirien . Man sieht, es ist feit den
Tagen oer Zaren manches nicht anders geworden..
Der Pfarrer Kardosiewicz von Rostow (Don ) ist
seit Monaten eingekerkert und leidet unter den
fürchterlichsten Härten . Der Kanoniker vasilewsky ,
ein alter , kranker Priester , wurde von Solvetskij
Gstrowa im äußersten Norden Rußlands in die
Hegend von Taschkent in nächster Nähe der indi -
sehen Grenze versetzt.

Das berühmte Höhenkloster von Kiew ist nun
endgültig säkularisiert . Ebenso ist das alte
bistsrische Kloster des hl . Sergius von Moskau —
das russische Eluny — von der Regierung in Be -
sitz genommen . Efrt Teil bleibt zwar noch den
Mönchen , der andere aber und die alte kaiserliche
Universität wurden umgeformt in die „Fakultät
der nordischen Völker beim orientalischen Institut ".
200 Studenten aus 40 Nationen wohnen bereits
dort . Der Unterricht führt allein „kommunistische
Wissenschast " . Die Regieruna beabsichtigt , ebenfalls
die „Gptina pustuinj . das Zentrum des russischen
Srarcesrvo . auszuheben . Das Kommissariat des
S,»«ntlich «n Instituts mill daraus ein Suchmufeum

mache,!. In der Tat enchält die überaus reiche
Bibliochek ebenso Pergamente aus dem ls . Jahr -
hundert wie Handschriften von Gogol , den beiden
Solovies , Leon und Alexis Tolstoi , Dostojewski und
anderer .

, Das antireligiöse Museum von Leningrad weist
nach, daß die Regierung aus dem ganzen weiten
Gebiet Rußlands an Kirchen geschlossen hat : 5,4
Prozent der orthodoxen , S,S Prozent der kacholi-
schert, 4,5 Prozent der jüdischen , Z,S Prozent der
lucheranischen , 2,8 Prozent derer der alten Ritua -
listen , Z,I Prozent der mohammedanischen , 6,4 Pro -
zent der baptistischen . von den auf diese weise frei -
gewordenen Gebäuden ließen sich nur die Syna¬
gogen und die lutherischen Gotteshäuser für zivile
Zwecke benutzen.

Sehr stark begünstigen die Bolschewistetr den
Bau von Krematorien .

'
Mehrere Kirchen wurden

zu diesem Zwecke umgebaut . Der Umbau einer
einzigen von ihnen verschlang die Summe von
350 000 Silberrubeln . Zwar betrachten die Mas -
sen des Volkes diese Neuerungen mit Mißtrauen ,
andererseits aber ist es wahr,

'
daß sich die Leute

seit dem Kriege und den Schrecken der Revolution
daran gewöhnt haben , den Begräbniskult sehr kalt
oder indifferent zu betrachten . Der orthodoxe
Klerus hat sich in der Person seines Führers Mgr .
Sergius in dieser Frage der Leichenverbrennung so
ausgesprochen : Aus dem panrussischen Konzil , das
so bald wie möglich in Moskau zusammentreten
soll , wird diese Frage diskutiert und entschieden
werden , vergessen wir aber über der abwartenden
Haltung der eigentlichen «Orthodoxie nicht , daß die
Vertreter der „Kirchen " der Wiedererneuerung , die
„Lebende Kirche "

, die allerdings immer mehr an
Einfluß einbüßen , sich kategorisch für diese Lei-
chenverbrennung ausgesprochen haben .

Und doch hat der Bolschewismus kaum irgend -
wo mehr Fiasko und Bankerott gemacht , wie in
seinem Kamps gegen Kirche und Religion . Er
änderte seine Kämpfezweise , wie es auch in der
Wirtschaftspolitik geschah. wirtschaftlich ist
Rußland ein Ruinenfeld , ein Trümmerhaufen .
Handel , Gewerbe , Industrie sind tot . Ls Herr-
schen junger , Elend und Tod . Keiner wagt es,
auszubauen . Alles ist entsetzlich verwahrlost , (vgl .
Dr . Asmis : Als Wirtschzftspionier in Russisch-
Asien , ? . Auflage , G . Stilke , Berlin .) Wollte
man nicht untergeben , so Mußte man seine Methode
ändern . Auch in religiösen Dingen gebt man heute
anders vor, aber nur deshalb , weil der Gegner
nicht niederzuringen war . Man ist zu Giftga

'en
und anderen Heimtücken übergegangen . Das Ziel
bleibt das gleiche. Die Religion , nach dem Worts
Lemns , das er an die Mauern des Kreml nageln

ließ , „das Gpium für das Volk", muß fchonungs -
los ausgerottet werden . Bis heute ist das nicht ge-
lungen . Wohl gab es Erfolge unter der sittenrohen
und systematisch verdorbenen Großstadtjugend dank
der bolschewistischen «Organisationen , aber im
Herzeil 'des Volkes wurzelt die Religion zu tief .
In den „Hsrgottswinkeln " brennt wie früher das
Licht vor den alten heiligen , morgens und abends
treten alle dorthin und sprechen ihr Gebet . Die
Lohnkutscher nehmen heute Henau wie vor dem
Krieg an den Kirchen ten Zylinder vom Kopf und
bekreuzen sich. Die mit Unterstützung der Re -
gierung geschaffenen reformatorischen Kirchen ftn -
den im Volke keinen Widerhall und können sich nur
halten durch die Macht und das Geld chrer Hin -
termänner . Zehn Iahre Blut haben nicht vermocht,
den Glauben zu löschen, zehn Iahre Unterdrückung ,
zehn Iahre Verfolgung , zehn Iahre völlige Armut
haben Priester und Volk nicht entmutigt , sie haben
Thristus und seinem Glauben nur neue Bekenner
gegeben. Hier ist die rote Sturmflut zerbrochen,
und einmal

'
wird das Bekenntnis von den Lippen

der Feinde fallen : „Galliläer ! Du hast gesiegt ! "

G . A . k .

Die katolische Kirche in Ekuador

Angesichts der vielen Greuelnachrichten über
Mexiko wird es ganz übersehen , daß die katho -
lisch« Kirche in Ekuador in großer Bedrängnis
ist und von der jakobinischen Regierung des Lan -
des verfolgt wird . Seit dem Regierungssturz von
1805, wobei die Freimauerer nicht die letzte Rolle
spielten , ist der Religionsfriede aus Ekuador
geschwunden . Offen und heimlich ist unaufhörlich
der Kampf gegen die Freiheiten der Katholiken
geführt worden . Um der Entchristlichung des
Landes um fo sicherer zu fein , führten die Ver¬
folger , die wie überall im Namen der Freiheit
die Kirche unterdrückten , die Ehescheidung , die
Laienschule und die größte Beschneidung aller
religiösen Freiheiten . Doch der Erfolg entsprach
nicht den Erwartungen . Die . Zahl der Katho -
liken blieb fast unverändert , wenn man auch so -
zusagen unter Ausnahmegesetzen lebte , die jede
Freiheit , selbst das Wahlrecht aufgehoben hat -
lcn . Planmäßig wurden oie Katholiken von den
Wahlurnen ferngehalten , wenn es nicht anders
ging , mit Gewalt . Die nie einige Regierung
ist stets dann einig , wenn eS- gegen Sie Kirche
geht . Tonst kommt es den einzelnen Machthaber » ,
genau wie in Mexilo , nicht darauf an , auf vre
ihnen gelegenste Art den Staat zu plündern ,
Staatsstreiche -m begehen . Unruhen hervor « «»

feit und blutige Revolutionen gegen ihre Ge-
sinnungsgenossen heraufzubeschwöreil . Aber
wenn die uttramontane Gefahr erscheint , d. h
wenn die Katholiken sich zusammenzuschließen
versuchen , ihre Reihen stärken , ihre Rechte -ü,
rückerobern wollen , dann ist die größte Einigkeit
da . Mit Ausnahme einiger Missionsstellen , die -Ü
Beginn der Kolonisation mitten im Urwald ge»
gründet wurden und daher noch der Wohltaten
der freimaurischen Regierung noch entbehrten
sind die Katholiken ge^etz- und rechtlos .

'

*
Die Krisis in der katholischen Bolkspartei

des Elsaß .
Der offene Brief , den der bisher zur elsäs.

sischen Voltspart « gehörige Senator General
Bourgeois an die Leitung der Partei gerichtet,
hat zu einem Artikel des „Elsässer "

gefüqrt
'

der just am Tage des Besuches Poincares in
Straßburg fordert , daß die Partei den General
aus ihren Reihen ausfchließe . Das wird auch
geschehen . ES besteht nicht die geringste Absicht,
den als Kandidaten ausgestellten bisherigen Ds-
putierten Brogly fallen zu lassen. Die inzwischen
erfolgte Kundgebung der „demokratischen Alli¬
anz "

, die ein Zusammengehen mit den Katho-
liken im Oberelsaß im Gegensatz zu den bis.
herigen engen Wahlbündnissen beider Parteien
ablehnt , schafft für die elfäfsischen Katholiken
eine klare Situation . Von den Demokraten ist,
wie sich gezeigt hat , für die Verteidigung he :
katholischen Ideale aus dem Gebiete der Schule
nichts zu hoffen , nicht einmal von Poincare , der
um hypothetischer StabilisierungSpläne willen
die gesamte Kultur - und Kirchenpolitik mit
den radikalen Freimaurern weitermachen will .

*
Die Kirche in Lettland

Obgleich Lettland sehr klein und die Äacho -
likenzahl nur rund eine halbe Million betraf ,
muß der Bildung und der Gliederung der Krache
besonders Aufmerksamkeit geschenkt werden , vÄl
sehr große Schwierigkeiten $11 überwinden sind.
D « letrländischen Katholiken sind wohl im Glau¬
ben einig , sind aber ganz geteilt durch Sprache ,
Rasse , Kultur und Geschichte. Die katholischen
Priester Lettlands müssen zumindest fünf Spra¬
chen können : Polnisch , Lettländsich , Littauisch,
Russisch und Deutsch . Dabei ist nicht 311 über-
sehen , daß das Lettländische in zwer große
Sprachgruppen zerfällt , in das Baltische und m
das Lettländisch -Gallische . Diese Spr «chschwierig »
keiten bereiten der Bildung des Klerus große
Hindernisse . Die Zahl der Berufe ist deshew
sehr gering . ?

Kirche und Wohnungsbau
Bon Oswald v. N e l l - B r e u n i n g, S . Z -,

Frankfurt a . M . , St . Georgen .

Auf katholischer Sette rst von jeher für den
Wohnungsbau viel getan worden . Besitzen wir
auch keine genauen Zahlen , so wissen wir doch,
daß namentlich im Westen unseres Vaterlandes
in sehr vielen Gemeinden sich Baugenossenschaf -
ten gebildet hatten , die sich zwar nicht katholische
Baugenossenschaften nannten , auch nicht satzung-
gemäß katholisch waren , noch viel weniger , wie
ein verdrossener Nörgler meinte , mit „katholi¬
schem Zement ' bauten , die aber tatsächlich aus
unseren katholischen Standesvereinen heraus -
gewachsen , nur katholische . Mitglieder in ihre»
Reihen zählten . Nicht wenige dieser Baugenos¬
senschaften sind durch geistliche Bereinspräsides
tns Leben gerufen , zum Teil sogar von ihnen
jahrelang verwaltet worden . Vor allem aber :
in diesen Genossenschaften lebte vielfach ei«
prächtiger katholischer Gemeinschaftsgeist , ein
opferwilliges Einstehen und Eintreten für ein- .
ander und eine Schaffensfreudigkeit , die ihres-
gleichen sucht. Es ist also wahrhaftig nichts
Neues , daß man auf katholischer Seite und m
kirchlichen Kreisen sich tatkräftig des Wohnung ?-
baues für die minderbemittelten Volkskreise und
durch deren eigene Selbsthilfe annimmt . Die
gegenwärtige Wohnungsnot hat den in der
Kriegszeit und den NttchkriegSwirren teilweise
erlahmten Eifer wieber angestachelt . Vor etwa
Jahresfrist haben sich sämtliche katholischen Ver-
bände zusammengeschlossen zum Verband Woh-
nungsbau e . V ., Arbeitsgemeinschaft katholischer
Verbände zur Förderung des Wohnungsbaus
Mtiffhäuferstraße ö , M .-Gladbach ) . Diefem Bei-
bände ist es nun gelungen , mit dem Deutsch«
Sparkassen - und Giroverband ein sehr vorteil-
Haftes Abkommen zu treffen über zweckmäßige
Einrichtung des Bausparens mit Hilse der
öffentlichen Sparkassen . Wir können ja nur
dann daran denken , zu bauen und aucb frem^ »
Geld für Bauzwecke annehmen , wenn zunächst
einmal die nötigen Eigenmittel da sind Tau-

sendfältig ist es durch ^die Erfahrung bewiesen,
vaß in unserem Volke « parkraft und Sparwille
vorhanden find , daß das Ziel , zum eigenen Heun
zu gelangen , den Sparwillen auf ? höchste zu
steigern vermag . Es ist schlechthin zu verwun-
dern . welche Beträge selbst in kurzer Zeii vsn
Kreisen , deren Einkommen für große Rücklaĝ
gar nicht ausreichend erscheint , zusammengebrM
werden , wenn das Heim als leuchtendes uw>
lockendes Ziel vor Augen steht . Darum galt e- >
diesen Sparwillen richtig erfassen und ihn aus
die richtigen Wege zu leiten . Gelang dies , dann
konnte ein großer Erfolg nicht ausbleiben . .

Das mit dem Deutschen Sparkassen - uno
Giroverband getroffene Abkommen bedeutet ? ,e

Zusammenfassung und die richtige Lenkung die-

fer Sparkraft . Sein Inhalt ist hier nicht 0»

einzelnen auseinanderzusetzen . Woraus es an¬
kommt , ist dieses , daß möglichst an allen Ctf 6?
Spargruppen sich bilden , die den Gedanken
greifen und die Vorteile des Abkommen ? au «-

nützen . Auskünfte erteilt der Verband 55?.̂
nungsbau i'2rtfchtift : Kyffhmiserstrahe 5,
Glabbachs
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♦ Der Sport öes Senntass ^
Ilm die Wdeulsche Mister-

schalt
S . B . Maaicheim -WaUchof — A . z . K. 1 :Z.
Bayern Mache » — Siaers Stuttgart 2:1.
Ein .racku Frantfurt — Wormaiia Worms 4 :3.

^ F . B. Saarbrücken — S . B. Fürth 1 :8.
Tabelle .

Bayern München 7 4 2 — 24 : 8 12
Eintrgcht Frankfurt ? ö I 1 28 : 11 11
S . V . Fürth 7 3 3 1 14 :4 g
K- rlsruher F . V . 7 4 — 8 23 : 14 8
Wormatia Worms 7 2 8 2 13 : 19 7
Kickers Stuttgart 7 2 2 3 13 : 13 6
S . V. Watdhof a — 15 7 : 19 1
F . SB. Saarbrücken 6 — — 6 8 :37 —

Das interessanteste Spiel sah in München den
Tabellenführer gegen die ausgezeichnet spielenden
Kickers Stuttgart vor 23 00t) Zuschauern mit
2 : 1 Toren knapp erfolgreich . Die Stuttgarter
zeigten soviel , dag ein Unentschieden ihrer aus -
gezeichneten Leistung hätte gerecht werden können .
— Nicht viel anders war es beim Tabellenzweiten
in Frankfurt . Eintracht Frankfurt legte im Ver -

. lauf der ersten Hälfte spielend 3 Tore vor , sah
sich dann aber beim Stande 4 : 1 einem Gegner
gegenüber , der willens war , durch machtvollen
Endspurt wenigstens einen Punkt zu retten .
Wormatia holte bis zum Schlußpfiff auf 4 :3 auf ,
ohne daß seine Leistung durch den Ausgleich zu
verdienter Würdigung gekommen wäre . — Für
den Karlsruher F V . ist es ein Glück, daß
Günther gegen Fürth in 14 Tagen wieder mit¬
wirken kann ; das gegen den Rheinmeister in
Mannheim Gezeigte war unglaublich primitiv
und dem Können der Karlsruher nicht ent -
sprechend Trauth und Lange waren für den
Punktgewinn ausschlaggebend , Reisch war eine
Null und Bekir versagte . Der Gesamteindruck
läßt auf eine Ueberspielthert der Karlsruher
schließen. — Fürth machte in Saarbrücken erst -
malig von dem Recht deS Torschietzens ausgiebig
Gebrauch . Mit 9 : 1 Toren wurden die Malstätter
auf eigenem Platze besiegt , wodurch sie weiterhin
am Tcibellenende verbleiben , während Fürth seine
derzeitige Position in 14 Tagen auf dem
K . F . V .-Platz gegen den badischen Meister ver»
leidigen mutz . H.

S .-D. Mannheim waldbof — Karlsruher F .-v . It2
( 1 :0) , Ecken 3 :6.

füott unserem S onderberich terstatter .)
Mannheim , 26. Febr . Das letzte Spiel der

Vorrunde in der süddeutschen Meisterschaft bestritt
der Karlsruher F . -v . gegen den Meister des Rhein -
bezirks, dessen verzweifelte Bemühungen , eine
beispiellose Serie von Mißerfolgen zu beenden,
beinahe Erfolg gehabt hätten . Denn die Karls »
ruber scheinen das Treffen zu siegessicher aufge¬
nommen zu baden ; ehe man sich versah , hatte der
Rheinmeister nach vorausgegangenem Hände des
Schützen sein Führungstor erzielt und es war tat -
sZcblich eine besondere Laune Fortunas , den Gästen
in der letzten Sxielminute das Siegestor zu ermög-
lichen . Zweifellos wird der Sieg des badischen
Meisters dessen besseren Können und seiner spieleri -
schen Ueberlegenheit gerecht, aber die Mannschaft
ver '

agte gestern mietet einmal in den Grundlagen
ihrer

"
vorbildlichen Schulung , vornehmlich Bekir

fand sich nicht zurecht ; er hatte den talentierten
Reisch auf dem Flügel als Nebenmann , dem die
Kritik keinen Vorwurf daran machen kann , daß
er von vornherei auf verkehrtem Posten stand. Aus
der Karlsruber Elf taten sich in der Abwehr vor-
nebmlich Eberlein , Trauth und kange hervor , wäh-
rend im Angriff Kastner und Würzburger den
besseren Flüc >el bildeten . Vogels Wiederauftreten
wurde Mit Interesse erwartet und es brachte kei-
nerlei Enttäuschung . Trotzdem sollte man auf den
talentierten kink nicht verzichten , sondern ihn auf
dem linken Flügel verwenden .

Dem Abschneiden seines Vertreters sah ein
Großteil des qooo Menschen zählenden Publikums
mit größtem Pessimismus entgegen. Dem Spiel «
lsiter U l l m a n n - Wiesbaden stellten sich fol¬
gende Mannschaften :

Karlsruher F .-V -: Eberlein ; Aeeb. Trauth ;
kanos Grocke. Eae ; Würzburger , Kastner , Vogel,
Bekir. Reisch .

S .-v . Mannheim -Waldhof : Morlock; Sebastian ,
haut !?: Bretzing II . Schäfer , Engelhardt I ; Skut -
täte? , lvalz , Engelhardt II , Brückl, Decker .

waldhos überreicht seinen Gästen ein Wimpel ;
diese haben Anstoß und fpie ' en in der ersten k?älfte
gegen die Sonne . Eberlein hält sosort einen über -
raschen ^en Sckuß des einbeimischen Halbrechten.
Kurz darauf , in der 6. Minute stoppt der wald -
bof»k?alblinke walz eine Vorlage feines Flügels
mit der k?and und scheint unhaltbar das erste Tor
für Waldhof . Gleist darauf setzt Brückl eine weite
Vorlage in dem herausgelaufenen Torwart vorbei
Über das leere Tor Waldhof quittiert die Zer -
kahren ''sii und Nervosität des Gegners mit ener -
Siscben Angriffen , deren Erfolg durch Eberlein
und den wieder unüberwindlichen Trauth verbin -
dert wird Aus der Genenseite bringen die ersten
Vorstöße klare Chancen für den unbeholfenen
Reisch , der aber der Waldbosabwebr geradezu >n die
6än >e arbeitet Zwei Ecken bleiben die einziae
Ausbeute ; die einheimische Verteidigung schafft
»ufo- fernd ; obne regnerische Unbebol^enbeit b ?tte
ßs bereits vor der pause kapitulieren müssen.
®>erie!n holt sich einmal aus dichtestem Gewühl
das ke' er . Die 3 K.F .V .^? cke scheint einen Er -
sola ,u bringen , aber der gut gemeinte Schuß vo -
Selz von der latte ins Feld zurück , pause
! :o Nach dem Wechsel findet si» die Karlsruher
Mannschaft mit der Sonne im Rücken besser zu -
lammen, obne besondere keistunoen zu zeigen. Wald -
5®f verschießt einen IS- Meter Strafstoß ; die erste
Daldbofecke prallt von der katte des K .F .V.-Tor
Zurück und wird knapp aewebrt Die Zusammen -
arbeit des K .F .V .-Sturms le' det unter dem völ-
ligen AnzsaN >e>- linken Seite : zv >em wird meist
^aus^orh ilber « Tor neschoilen D ' e K .F .V -Ecke'
cht ? e ° ' ch Mrters Cor 7>a , Sr :e ' n : irirt an "«. .

de », knarren Stande « an Schärfe ?u . I^er
^ aldbof- Torwart bat verschiedentlich Glück: seine
Aldabroehr eines Strafstoßes geht knapp neben das
To? 3 * h« ITTrffttte fchtefrt v » ?«l <« Jf Vor¬

lage Kastners unhaltbar den Ausgleich . Traulb
stellt nun den gesamten Waldhofsturm ab ; feine
Schläge werfen die Gäste immer wieder nach vorne.
Einmal kommt auch Brückl wieder zum Schuß ,
aber Eberlein schlägt geistesgegenwärtig heraus .
Ein überraschender Schutz Kastners wird famos zur
Ecke gewehrt , die ein großes Gedränge heraufbe »
schwört . Man hat sich mit einem Unentschieden be-
reits abgefunden , da erspäht Kastner eine Blößein der gegnerischen Abwehr ; ein Bombenschuß , den
der zurückeilende Torwart nicht mehr abwehren
kann , bringt den Karlsruhern als den Glücklicheren
Sieg und Punkte . Und trotzdem die Karlsruher
Mannschaft siegreich blieb , muß gesagt werden :
Es war ein mäßiges Meisterschaftsspiel mit dop-
pelter Enttäuschung sowohl von Sieaer wie Be-
siegten. '

M B.
Rüppurr — Mühlburg 2 : 1 (1 :1).

Ein Punktkampf mit all de» so oft gerügten
hätzlichen Auswüchsen , die einem den Fußball -
sport verleiden können i Fanatismus in und
außerhalb der Barrieren in seiner gröbsten
Form . Der Schlußpfiff eine wahre Erlösung !
Damit ist das Spiel zur Genüge gekennzeichnet .
Gesiegt hat die härtere , teilweise ohne jede Rück-
sicht kämpfende Elf . die zudem noch , unterstütztvon ihren Anhängern die grötzere Ausdauer und
die ruhigeren Nerven aufwies . Technik und
Ballbehandlung ist für Rüppurr noch mehroder weniger ein spanisches Dorf , das wird alles
durch Schnelligkeit , Energie und Kampfkraft
ersetzt . _

Die Parole lautet : den Ball weg, dem
gegnerischen Tore zu und Erfolge erzielen , die
Schönheit des Spieles kommt dabei zu kurz , aber
die Sache ist zweckmäßig . Eine Ausnahme macht
lediglich allein der außerordentlich sympathische
Mittelläufer , der überlegt und ruhig seine Elf
zu führen versteht M ü h l b u r g fand sich aufdem Platze einfach nicht zurecht , nichts klappte ,der Formrückgang der Elf trat ganz erschreckend
zu Tage und in allen Reihen gab es zuviel
Schwächen ; schließlich begann die Umkrempelungder Mannschaft , die Nerven versagten , die Elf fiel
auseinander und aus war es . Einzig und allein
Röck im Tor konnte restlos befriedigen , auchwenn er an dem Siegestor des Platzbesitzers viel
Schuld hat ; dafür hielt er sonst , was zu haltenwar . Gleich in den ersten Minuten gab es ver-
schiedene Strafstöße gegen Rüppurr , Mühlburg
lag im Angriff , erzielte aus der ersten Ecke auchein Tor , aber mit Hilfe der Hände , es wurde
annulliert . Röck erweist sich bei seinen unsicheren
Vorderleuten oft als Retter in höchster Not ,
während Mühlburgs Sturm die Rüppurrer
Deckung, die keine Spur von Stellungsspiel zeigte ,
nicht schlagen konnte . Da endlich nach 36 Minuten
fiel überraschend das Führungstor für Rüppurr
durch einen energischen Vorstoß des Linksautzen .weil die Deckung des Gastes versagte . Drei
Minuten später hat Mühiburgs Linksautzen
gleichgezogen , der scharfe Flachschuß geht dem
Wächter unter dem Bauch durch . Pause 1 : 1 .Eine Biertelstunde nach Wiederbegin » kommt das
Unheil ; ein Vorstoß Rüppurrs über die weit auf -
gerückte Mühlburger Deckung , Röck springt weit
heraus , kommt zu spät , der Weitschuß senkt sichins Mühsburger ungedeckte Tor . auch der zu -
springende Regner bringt den Ball nicht mehr

1 weg. 2 : 1 für Rüppurr , das nun seine Deckung' verstärkt , so daß Mühlburg überhaupt nicht mehr
durchkommt . Der Kampf wird beiderseits härter ,
je ein Mann jeder Partei wird verdient hinaus »
gestellt . Das Resultat bleibt , Müblburg ist ge»
schlagen. K. C

Runde ver Zweiten und Dritten
Gruppe Südost .

1. A .C. Nürnberg — Union Rückingen 5:0.
wacker München — V.f .R . Fürth 4: 1.
Am nächsten Sonntag : Wacker München— Phönix Karlsruhe . Union Böckingen — 1869

München , V .f .R. Fürth — Sportklub Freiburg .
Stand der Spiele .

Wacker München 6 11 21 :9
1. F C. Nürnberg 7 10 16:9
Sportklub Freiburg 6 8 11 :9
1860 München 7 6 11 :18
Union Böckingen 6 5 13:18
D f .B . Stutgart 6 5 18: 15
B .f.R . Fürth 7 4 11:16
Phönix Karlsruh « 7 3 8:26

St A.
Gruppe Nordwest .

A.Sp . Mainz — Saar 08 Saarbrücken 5: 1.
? .s.£ . Neu -Isenburg — Ludwigshasen 03 3 :2.

Stand der Spiele .
F .Sp .V . Frankfurt 7 12 22: 11
F .Sp -V. Mainz 5 7 20:12
V .f.L. Neu -Isenburg 7 7 13 : 14
Ludwigshafen 03 S 6 11 :9
V .f.L. Neckarau 6 6 18: 14
Rot -Weiß Frankfurt 6 6 9 : 9
Saar 05 Saarbrücken 5 3 7:17
Borussia Neunkirchen 7 1 12:22

K. 2L

Kreisliga MitSelbadeu
Rüppurr — Mühlburg 2 : L
Südftern — Zrankonia 1 .4.

Anklingen — Beiertheim 4:1.
Baden — Daxlsuden 1 : 1.
Bruchsal — Untergrombach 1 :0.
Forst — Durlach 1 :4.
Mühlburg und Frankouia find punktgleich!
Was die Pessimisten voraussahen , ist tatsäch¬

lich eingetroffen ! Mühlburo hat den letzten
Vorsprung von zwei Punkten gestern gegen R ü p-
p u r r eingebüßt . Die Niederlage wird nach dem
bedeutenden Formrückgang des Tabellenführers
niemanden besonders überraschen . Nun erst be-
ginnt der Kampf Brust an Brust zwischen Mühl -
bürg und der F r a n k o n i a , die sich zwei weitere
Punkte gegen S ü d st e r n sicher holte und damit
aufschloß. Jeder hat noch zwei Spie 'e vor sich , die
Entscheidung wird also erst am letzten Sonntag
fallen . Spannung genug , um die Gemüter zu er -
Hitzen. Die drei Wo -̂ en gesperrten K n i e l i n g e r

sten gestern erstmals wieder auf ihrem Ge -
lände spielen und zwar gegen Beiertheim .

Abschuß »er deutschen Skimeifterfchaft
Reichsfiuanzmiinfter Dr. Köhler auf Sem Feldberg

Deutsche KeeresmeweMakten 28
Nach Erledigung des Militärstaffellaufes am

letzten Samstag rst im Zusammenhang mit
dem am Donnerstag auf d-.m Feldberg zum Aus -
trag gekommener Militärpatrouillenlauf die
deutsche Heeresmeisterschaft wie folgt errechnet
worden : l . 3 . Bar . Jagerregiment lg , Kempten ,
1. Mannschaft 2.42 .52 . 2 . 2. Bat Art .-Regt 7.
Landsberg 2 .46.34 . 3, wurde die 2. Mannschaftder Kemptens . 4. das Pionierbatl . München .
Die Stuttgarter Jäger wurden S. , die Nachrichten -
abteilung Cannstatt lö

Bom Feldberg , -Sj. Fedr . ^Fackelzug und
Begrüßungsabend auf dem Feld -
b e r g e r h o f .) Am Samstag abend zogen die
Teilnehmer an der Deutschen Skimeisterschaft .um die im Weltkrieg gefallenen Mitglieder des
Skiklubs Schwarzwald zu ehren , mit Fackeln
zum Gefallenendenkmal auf dem Köpfte . Ein
Bläserquartett spielte einen Choral , Dr . Brohl -
Todtnau von der skrzunft Feldberg sprach m
Namen des Ikiklubs Schwarzwald und legte
einen KranZ am Denkmal nieder . Im Namen
der ö . Reichswehr -Dwision sprach Generalleut -
nant von Reinicke , Oer gleichfalls einen Kranz
niederlegte Dann ging es in geschlossenem Zuge
wieder zum Feldbergerhof hinab Der Beginn
des vorgesehenen Begrützungsabends verzögerte
sich bis flfgei ' 10 llfir . Ahn , wohnte Reichsfinanz ,
minister Dr . Köhler bei. Nach einer kurzen Be-
grüßung durch den l . Vorsitzenden des Skiklubs
« chwarzwald Apotheker Keim - Freijmrg , sprach
der Vorsitzende des Deutschen Sirverbandes Ten -
ner , der alle herzlich willkommen hieß Fnsbe -
sondere dankte er dem Reichsfinanzminister Dr .
Köhler dafür , daß er durch sein warmes Ein -
treten und durch seine finanzielle Fürsorge die
Entsendung der deutschen Mannschaften nach St
Moritz erleichtert habe . Redner danklr auch dem
Skiklüb Schwarzwald für die Durchführung der
großen Veranstaltungen und widmet den deut »
schen Teilnehmern an der Winter -Glympiade
anerkennende Worte Sie seien mit ihren Lei--
stungen in St . Moritz durchaus nicht hinter den
Erwartungen zurückgeblieben Er überreichte
den deutschen Teilnehmern Diplome und Plakei -
ten , welche der Schweizerische Sklverband als
Veranstalter der Olympischen spiele dem Deut -
ichen Landesverband übergeben fiaite . Er gab
auch seiner Fronde darüber Ausdruck daß die
Reickswebr die Austrafliin ? ihrer Wettbewerbe
vereiniat habe mit den Wettbewerben des Deut -
schen Skiverbandes .

Im weiteren Verlaufe des Begrützungs <tbendL>
in dam ^edou <vrIt <7>erW? i?c t -ez Prem ', mir dur .f '

Generalleutnant von Reinicke einige anerken -
neride Worte gewidmet wurden , wurde mitge -
teilt , daß Max Egon Fürst von Fürstenberg und
Wühelm v. Opel zu Ehrenmitgliedern des Deut -
schen Teilnehmern an der Winter -Olhmpiade
Vorsitzende des Schweizer Skiverbandes Dan .i -
egger gab seiner Freude Ausdruck darüber , daßer mit seinen Landsleuten auf . dem Schwarzwaldweilen dürfe , wo es chm viel besser gefalle , als
in St . Moritz . ^ Er überreichte zwei Gutscheine
für je 1 Paar Ski , die armen SchwarzwälderKnaben zukommen sollen .

Abschluß.
Freiburg , 26. Febr . Nachdem am Samstagabend die Teilnehmer an den Veranstaltungenum die Deutsche Sklmeisterschaft die im Wi. lt -

krieg gefallenen iMtglieder des Skiklub Schwarz -
wald durch eine kurze Feier am Gefallenendenk -
mal mit Fackelzug geehrt hatten und nachdemam gleichen Abend der Deutsche Skiverband im
Feldbergerhof die Teilnehmer offiziell begrüßt
hatte , wobei auch Reichsfinanzminister Dr Köh -
ler zugegen war . wurde heute vormittag auf der
Max Egon -Schanze der große Sprunglauf zur
Austragung gebracht Sieger im Sprunglaufwurde der Norweger Vinjarengen , der die Note
19,201 erhielt für Sprungweiten mit 4ö und 47,3
Meter . Zweiter wurde der Norweger Snersrud
mit der Note 18,542 mit Sprungweiten von 44
und 47 Meter Dritter wurde der Finne Nuotio ,4 . der Norweger Kolterud und 5 der Norweger
Holmen . Ten 6 . Platz belegte der Schweizer
Kaufmann , den 8 . und 9. Platz sicherten )tch
gleichfalls die Schweizer . Der erste deutsche
Springer steht an 10. Stelle , e? ist der Thüringer
Jensen , während der Bayer Karl Neuner 12. ,der Sachse Glaß 13. wurde . Meister von Deutsch -
land im Skilauf 19£8 ist damit der Norweger
Vinjarengen geworden , der vom Deutschen Ski »
oerband das Goldene Ski erhielt , ferner den
Preis der Reichsregierung für den Deutsch n
Meister . Den Preis der badischen Regierung
erhielt der Finne Nuotio als Sieger im kombi -
nierten Lauf . Den Preis der Stadt Freiburg
erhielt als Sieger im Langlauf der Senioren -
Lasse gleichfall ? der Norweger Vinjarengen .
Dinckelacker-Schwaben erhielt den Preis der
Ortsgruppe Mannheim im Skiklub Schwarzwald
für den Sieger im Langlauf Altersklasie 8.

Bei den Sprüngen außer Konkurrenz stellte
der Norweger Snersrud mit 59,9 Meter einen
Rekord auf . Den zweitbesten Sprung außer
Konkurrenz sprang der Sckünei-̂ er Kaukmcmn mit
30 ', ? M « e.r

Das Ereignis wurde mit einem überrasche .' .^
glatten und hohen Sieg gegen den restlos erittm
Henden Gegner gebührend gefeiert . Baden ,

holte sich gegen Daxlanden noch einen Punk ! ,
ein Zeichen , daß die Elf die Hoffnung noch nicht
aufgegeben hat . Bruchsal ließ Untergrom
bach wie im Vorspiel mit dem knappsten alle ,
Resultate hinter sich und wahrte damit für diese
Saison die Hegemonie der Stadt . Forst konnte
der Germania Durlach natürlich auch vor
dem eigenen Publikum nichts anhaben , der in
jeder Beziehung bessere Gast nahm Sieg und
Punkte sicher nach Hause .

Der nächste Sonntag ficht den einen
Tabellenführer , M ü h l b u r g. vor der schweren
Aufgabe , die Germania Durlach zu schlagen,
lediglich der eigene Platz läßt Mühlburgz Chancen
etwas größer erscheinen . Der andere Spitzenreiter ,
Frankonia , dürfte es gegen Forst , das aller -
dings mehr kann , als sein Tabellenstand zeigt ,
wesentlich leichter haben und sicherer Sieger
bleiben . Baden wird auch gegen Südstern
alles aus sich herausgeben , um vielleicht noch das
Schicksal abzuwenden : ebenso wird Söllingen
gegen Bruchsal um seine Existenz kämpfen
Beide gehen auf den eigenen Plätzen nicht aus
fichtslos in den Kampf . Rüppu rr hat auch
noch eine wackelige Position , ob sie gegen Knie -
lingen auf fremdem Gelände befestigt werden
kann , erscheint fraglich . Daxlanden wird
Untergrombach wohl zu besiegen oermögen .

Stand der Spiele .
Mühlburg 22 '36 62:26
Frankonia 22 36 65: 31
Durlach 23 35 77:37
Daxlanden v 22 28 47: 30
Beiertheim 23 23 51 : 40
Südstern 21 22 38:48
Knielinge » 23 21 52 :57
Bruchsal 22 20 36:43
Untergromback 22 17 42 :55
Rüppurr 22 16 57:61
Söllingen 22 14 46 : 73
Baden 21 g 35:61
Forst 21 7 34:80

K. %

- üdstern — Frankonia ( 1 :2).
Man würde es begrüßen , wenn alle Verbands

spiele so ruhig und in jeder Beziehung anständig
ausgetragen würden , wie dieses, wofür man bei¬
den Mannschaften in gleichem Maße danken muß .
Das Spiel war nämlich trotzdem ein hochinterei
santes , spannendes Aampffpiel zweier technisch
und im Feldspiel vollständig ebenbürtiger Gegner ,
das Frankonia durch die größere Wucht und
Durchschlagskraft ihrer Fünferreihe , di« bessere
Taktik und das Stehvermögen für sich entscheiden
konnte . Der Sieg ist verdient , allerdings entschie-
den zu hoch ausgefallen , ein Tor Unterschied ent-
spräche eher dem Stärkeverhöltnis und dem Spiel -
verlauf . Der Süd st er n beginnt mit Elan und
hübschem Aombinationsspiel und geht bereits in
der z. Minute durch einen Prachtschuß ihres Mit -
telstürmers . aus vollem kauf gesetzt , in Führung .
Nach >0 Minuten hat Frankonia ausgeglichen und
erringt kurz vor Halb -eit durch einen etwas harten
Händeelfmeter die Führung . In der zweiten Hälfte
zeiazn sich bei dem Platzbesitzer Anzeichen von Er¬
müdung , die Aombinationsmafchine läuft nicht
mehr so recht. Frankonia kommt mehr und mehr
auf und beherrscht das Feld , was in einem starken
Druck auf das Südsterntor und einer orößeren An -
zahl Ecken »um Ausdruck kommt. 7>m Anschluß
an die 4. Ecke fällt auch das dritte Tor und kurz
vor 5 -bluß durch einen famosen Alleingang des
Salblinken schließlich auch das vierte , während
Südstern leer ausging . Die Frankonia hat damit
ein weiteres Hindernis auf dem Wege zur Meister -
schaft glücklich überwunden .

ReMale der Kreisliga
Areis SSdbaöen .

v . f . R . Achern — Sportfreunde Dorchheim 5 : 1.
Sp .-Vg. Baden -Baden — Sp . -V. Haslach 912,

Ar «i» Oberbaden .
F .-<L. Friedlingen — Sportft . Freiburg s :z .

Areis Schwarzwald .
Schramberg — Villingen 8 : 1.
Radolfzell — Schwenningen oax
Meßkirch — Dberndorf 3 :3.

Kreis Lnz -Neckar .
Germania Union Pforzheim — B .S^L. pforz '

heim 2 :0.
F .<£. Ersingen •— F .O. Mühlacker 2 :6.

Privatspiele .
VfB . Karlsruh « — F <L. Birkenfeld 1 :6 ( 1 :2).

Der nun zum Abstieg in die Rreisliga verur¬
teilte VfB . ttat auch wieder einmal auf den Plan ,
und zwar hatte er sich als Gast die bekannten
Birkenfelder verschrieben. Der D.f.8 . hat in
der Zwischenzeit nichts hinzuaelernt , im Geoen -
teil , die bisher so stabile Deckung hat nun eben¬
falls an Aönnen stark eingebüßt , so daß die Elf
ihrem Gegner nicht allzuviel Widerstand entgegen¬
setzen konnte . Birkenfeld beherrschte meisten-
durch größere Schnelligkeit und teilweise ganz
exaktes Kombinationsspiel das Feld , wobei stck
besonders der kinksaußen als ein feiner Techniker
und gefährlicher Durchgänger erwies . Auch fönst
bot die Gästeelf insgesamt eine recht achtbare
Leistung . Erst nach 30 Minuten fällt für Birken -
feld das erst« Tor , der v .f.B . kommt bald pm
Ausgleich , doch noch vor der pause nützen die
Gäste einen schweren Deckungsfehler zum FÜH--
rungstteffer . Nach der pause mehrt sich der Druck
der GLste, der V.s.B . fängt an . nervös zu werden
und zipfelt , so daß 4 reite « Treffer der Gäst >.
nicht verhindert werden können.

weitere Resultate .
Germania Brötzingen — v s .S . Stuttoart 2 : 1 .

F .v . 04 Rastatt — v . f. R. Pforzheim 4 :0.
Hamburger Sportverein — FSV . Frankfurt 3 : {.

KÄ .
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Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , meinen lieben Vater ,
Grossvater und Schwiegervater .
Broder nnd Onkel

Ml Hüll III.
Altbürgermeister

im Alter von 74 Jahren , vorbe¬
reitet mit den Tröstansfen unserer
heil . Ee ' igion zu sich zu rufen .

Im Namen der tieftraaernden
Hinterbliebenen :

Berta BShr , geb Ruland
Dossenheim , 36 , Februar 1928 .

Beerdigung : Dienstag nachm .
Uhr vom Trauerhause aus .

Todes - Anzeige .
, Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,
meinen lieben Mann, unsern herzensguten
Vater , Grossvater , Schwiegervater .Schwager ,
Bruder und Onke!

Herrn FraOZ Jfo ©
Ober-Zugführer

im .Alfer von 61 Jahren , nach langem mit
Geduld ertragenem Leiden , versehen mit den
heiliiien Sakramenten , in die ewige Heimat
abzurufen .

Karlsruhe , Stuttgart , 27. Febr . 1928
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Berta Noe Ww. . j-ed. Weber
nebst Kinder .

Beerdigung Dienstag , den 28 . Februar ,
nachmittags 2 'f3 Uhr

Xraacrhaus : Laisenslrasse 68 . 3 . Stock -

ElWmhsizgerfteigklWk »
des Badischrn Forstamts Karlsruhe - Hardt :
il

'
i Freitag , Z. März , mittags 12 Uhr in der
Rose in .Eggenstein (hauptsächlich aus
Zchrrepfenflug und Beiertheimer Blöße ) :
l Fstm . Rotbuche , 5 Fstm . Hainbuche , 4
Fstm . Rusche , 7 Festm . Fichte , 546 Fftnu
Zorl . ; unter den Forlen sind sehr gute
Glaserhölzer ; Matzlisten vom 24 . Februar
ob

oVMontag , 5 . März , morgen » 9 Uhr im
Schützenhaus bei Karlsruhe aus dem
Bannwald und Zehntwald : 2 Fstm .
Eichen , 1 Fstm . Akazien , % Fstm . Hain¬
buchen, 22 Fstm . Fichte , 240 Fstm . Forlen .
Ratzlisten vom 25. Februar ab .

M - nS Stall » rtistriwn
des Fvrstamts Karlsruhe - Hardt Moirtag ,
27 . Februar , morgens 9 Uhr im Lamm in

VI . Kl . (ca . 45 Fstm . ) , 136 Forlen I . bis
V . Kl . (ca . 90 Fs m . ) . Stangen : 91 Bau -
und 65 Hag - und ' 139 Hopfenstangen , 472
Reb - und Bohnenstecken ; forlenes Nutz -
schichtholz (Kistenholz ) aus I . 21 38,5 Ster
zu .2,75 Mtr ., cuii 11 3% a 52 Ster zu 2F7
Meter , aus I V. 1b 4v> Ster zu 2,50 Mtr .
urrd 34 Ster zu 1,80 Mtr ., aus IV . 32
56 Ster zu 2M Mr . Brrnnholzster : 13
eich ., 15 Hambuch ., 12 fori , und ficht . Reis¬
prügel : 36 Hartholz , 8 fcrl .

; Matzlisten für das Stamm - unö , Kisten¬
holz vom 20. Februar durch das Forstamt .

SWihoizoerfteigeriW .
Das Forflamt Herrenwies in

^ Forbach
versteigert am Mittwoch , den 7 März 1928,
nachmittags 1 Uhr . im Gasthaus zum
« Auerhahn

' in . Herrenwies : 1000 Ster
Buchenscheiter und -Prügel ; 390 Ster Nadel -
scheiter und -Prügel , sowie 100 Ster Papier -
holz . Das Holz zeigt vor : Förster Dinger
in .Herrenwies , Bauknecht nnd Herzog in
Hu ndsbach und Forstwar ; Bittmann in
Erbersbronn .

fop nur 19 kl«. Anzahlung
rj,. erhalten Sie ein prima

Herrcn -c.Damenfahrrail
Herd od. Hähmaschioe
mit langjähr . Garantie .

QebranehteFahrrSder, Herds und NSh«
maschinen von JVik. 30 — an .

Sämtliche Ersalütellc und Reparaturen

Fanrrati Kunzmenn zaurmoerstp. «
Für ein größeres Verlagsunternehmen

werden zu Ostern 1928

mit abgeschlossener Handels» oder Mittel .
Ichulbildung gesucht .
Selbstgeschrievene Offerten mit Lebens¬
lauf und Zeugnisabichristen sind eimu»
reichen unter 2330 an die GeschSftssteNe .

Da» Bankhaus

Veit L. Homburger
.< 3rlstraSe il Kflrlsruhc KarlstraBe Ii

fnfAfiiMi OrtsvcrXenr 35, 30, 4391, 4383 . 4393
! 8i6t0ii : hernrar ken n <394 , 43U5. 4396 . 4397

bssor t alle in cjas Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte ,

t
Sfatf besonderer Anzeige

Gotf hat heute meinen lieben Gatten, unsern treu-
besorgten Vater , Sohn . Schwiegersohn , Bruder und
Schwager

Ludwig KoHofrafh
Sfadf - Oberbaurat

wohlvorbereifet, allzufrüh zu sich genommen.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Frau M . Kofoflrath geb . Schneider
Karlsruhe-Emmendingen, den 25 . Februar 1928 .
Wfr bitten um ein stilles Memenfo . Von Beileidsbesuche » und

Blumenspenden bitten wir gütigst abzusehen *
Stille Beerdigung in Emmendingen ,

Sfaff besonderer Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gelallen , meinen liebenMann, unsern guten Vater , Großvater und Schwieger¬vater, Herrn

Joh . Baptist Breffle
Oberlehrer i. R

Ehrenbürger der Gemeinde Jöhfingen
nach längerem, mit Geduld ertragenem Leiden, im80 . Jahre seines Lebens , gestärkt mit den Tröstungenseiner Kirche , heute vormittag in ein besseres Jenseits
abzurufen .

Jöhlingen , Waldshut, Pforzheim, Rom.den 26 . Februar 1928
Die trauernden Hinterbliebenen :

Eleonore Brettle , geb . Schwahl
Emil Biettle , Oberstaatsanwalt
Hermine Brettle , Handarbeits-HauptlehrerinP . Dr. Sigismund Brettle , ord. fr. conv . GeneralatsarchivarLuise Brettle, geb . Brandenburg und 2 Enkelkinder.
Die Beerd 'gung findet am Dienstag , den 28 . Februar , nadim . "

35 Uhr
Iii Jöhlingen statt .

Mh . Manncr-
verkin Oftstadt.

Wir eriüllen hier-
mit die tranriae
Pftickt , die Mitglied ,

von dem Ad ebeliun -
tereS lieft BiitgliedS

Herrn
Aug. Breidenbach
in Kenntnis zu setzen

Um möglichst zahl -
reiche Beteiligung
bei der Beerdigung
am Nöttag . de
27. Februar , nachm
' /9 iUi)t wird gebeten

Seelenmesse wird
bekannt gegeben-
Trauerh . : Rudolf -
ratze 8.
Karlsruhe , 26.2. 28

Der Vorstand.

General
Agentur

für den Be irk Kails -
luh « mit Sitz in Karls »
ruhe , ist für ten Ver¬
trieb eines Kaih Fami -
lienwochendlattes zu
vergeben . Znieressmten
wellen sich melden unt .,
283 an die Gestäftsst .

in «tEMct Auswahl
ja 6snsupteiftn .
» . Baader

Mödewertiieb
Karlerune t. L

flionenft ' afee 9

Gar . naturreiner

Bienenhonig
das Feinste , 10 ffd .-
üose Jlfc . 11 .— . halbe
Mk. .6 .— frei Naehn
onne Nebenk . Garant
Zurückn .

G . Ellmera
O d eweg ;

tttflsSurgir tieige 1 ? .

Unterfertigte gibt hiermit schmerzerfiillt Kunde
von dem am 25 . Februar in Freiburg eifolgten Ab¬
leben ihres lieben Alten Herrn

Stadeoberbaurat

Ludwig Kollofrath .
Sein Andenben wird nie erlöschen .

Die K . D St . V. Sdiwarzwald .
Für die Rllberrensehaft : Für de Aktioitas :

Präsident J . Witte mann A . H X F . Baumann . X

■ BttlMlNliMlIlt
sdn Sfmultanfiuie

in Baten?
von

Dr. « -„!> Jöht , m b. t .
106 Seiten stark , 3t2Jt . 110

Die brennendste aller Taqesfraaen ist
z Zt . die Schul,rage , fodoß vorstchente
Sioschüre aeiade zu recherZoiterzSienen
ist . Zn ! eich>faßlicher, Ile - ausgebauter
Gedanlensolge gibt die Lro chüre ein
übersichtliches Äild über die Fraae „ Vs -
kenninisichule - Simultanschule ?" Sie
behandelt in gründlicher Darstellung in
zwei Hauptab chnitlen die ?raqin : «.Wie
es in Baden zur Simultanschule kam'
und . Warum treten w r em lür die Le -
?en>'tnis !chule ?^ Zn den folgenden Unter,
abschnitten fiffi?' der Verfasser (ein Ant-
Worten auf best mmte -Leitsätze , die er
übe zeugend begründet — ?) !öge daher
Lonieqende l )r . Föyi 'S Schnst in den
wntesten Kreisen Zntereffe und Dei -
breitlinci ftn &cri 1 /

& Botenw

veppflichfef meist zu einec Gegen»
leisrung .Ffagen Sie deshalb beim Kauf
von Kafifee-Zusate nichte nachäj .
gaben, sondern verlangen Sie feinste
Qualität

-,und das ist Aechh Franck!
Er- verbessert- das Kaflrfee getrink , isi¬
sehr- spar-sam und ßrbtsrfi &igokJ«
braun .-Deshalb nichts anderes als-

Aechl IVanck
mli* dei0 KaflPeemühle
seiHOO Jahren das anerkanntBeste auf
dem Gebiet derMorienkaffee -Erzeugung

stkdt . sparkasse
karlsruhe

Nutzen
Die Zahl unserer Spareinleger ist wieder
auf 30030 gestiegen — gegenüber 49040

am 1 . Januar 1914.
Städt . Sparkassenamt .

IGymnas .- und Realklassen : S6 * t « bis ^
prflfnng , F amilienheime . Priitungserfoise.

Ladiühes
Unöpstbeatf ?

Montag, 27 Februar
Bolsbühne6

Boris GZMNW
oen MMorask?

9Kofik. Ceit. : 3o] e| Sripi
Zil Sze»« g«l . »»n O . Kraich
Boris RSHr
Fs »d»r A «»k

DomeS
Amms W- tnei
Schrislti ! WM
Schtlch«iilol>>w Weyraiich
Pimen Dr. <®achttpf «nm8

Sirark
F-nz

Bogel
La- lkStt -r
v. $ atinng■Jtennio

Are?
fiöier

Kalndach
Stegsried
Weyrauch

Lölei

Dimilri
Marina
Wariaam
MissaU
Schenkwirtin
Möd inniger
Nikitiisch
Hauptma »»
Leiddolar
Cbruichtlchow
Eoroifckp
Tlchern >akow«!ty
Bauernweider Seideciich

Hermsdorff
Bauern Drötzingir

Lindeinann
Anfang 13 30 Uhr

Ende gegen Ü2.M Uhr
l . Rang n . l . <>|>errSi &8 —
Der 4. Rang Ist den allg

Burkaus freigehalten
Di , *8 'i Der Freischütz
Mi , « . 2. Erst CSaufpiel
des Burglheaiers Wien :
Sappuo

Hülf8U8rHaUl
Ell! zweisecki «« SSsw.Sauä
in der Käue Mosbachs La -
den ) im Neck» r:al am ein
i.sridjtttem Wannen - uno
Ärauicvad In er?tfiarftgct
Oefdjäfijiage tofort zn »er
laaien. BesondeiZ «exiznei
>ür ein Friseur .eichäs !, da
tu der roßeil Gemeinde ein
iBe otf ta ;iir BBcjar.deu ist.'« n rt ? e int er 3f- , ; -fi
an die v!e»s

S- K-CU

sie sargiaorlR B
dr9cÄn n

n
nÄS

G. m . d. H~ Karlsruhe Durlacher AHee
Sr 5S Telefon S423, liefert

In Tanne und El die von einfachster bis
feinst . Ausführung . Ständig gro6es Lager.

Lehrstellen
bei erstklassigen Firmen ver¬
mittelt die SteUenvennltunnß
des G D A - Karlsruhe . Karl¬
straße 6,111 Tel«ton 4592.

Kostenlose kanlmiUinisclie
Fachbetatong »

Mienat Unfern iM
feau in Mnbnrg

Das Znstitui wird geleitet von <St]t>rfrau
des DI. Augustinus und timfabt :

eine Mäschenrealichule und ü II mit flw '

realschulplan,
eme Lrauenschule,
eine Abteilung für Mädchen aus M '

jchule », die eine entsprechende
bildung wünschen,

eine FrauenarbeiKjchuIe .
einm Handelskurs .

Wusbilduna . liebevolle ,
roß».

üpiei » utu ^ uiiuiiuuiiic
flüge u . häufiqe Spaziergang - ^ n das nw :

( l
Nenchtai und den «- chrvarzwald.
kanddaus in vnrlichtt -i.aqe '

© ntritt Ostein M > 15 Seslemver
- Prot ett cutfli die Ober n

Gedieoene
»rzichung , sorgtältig ' ? siege.

Schills Spiel , un ) Echlafräume
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